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D e r  W e lt k r ie g
Um den Raiser.

» 4  ? ^  ^ w w i s e r f r a g e  ist in ein entscheidendes 
Stadium getreten, nachdem Staatssekretär S c h e r -  

^  ̂  ̂ ^  einer an den R e i c h s k a n z l e r  ge­
richteten Denkschrift, wie berichtet wird, die Not­
wendigkeit der Abdankung des Kaisers unter ein­
gehender Begründung dargelegt hat. Es kann sich 
oaber selbstverständlich nur um die Begründung 
»es von dem Verfasser der Denkschrift und von ihm 

ahestehenden Kreisen vertretenden Standpunkts 
handeln, überall sonst im deutschen Volke ist man 
nn Gegenteil der Meinung, daß nichts, und Zwar 
gerade jejtzt, so v e r h ä n g n i s v o l l e  F o l g e n  
^Laufbeschwören könnte a ls der Verzicht des Kai- 

die Sozialdemokratie fordert. Kaiser 
Wilhelm I I .  bedarf der Inschutznahme nicht. Seine 
^erdrenste um das deutsche Volk sind ein Men- 
lchena t̂er hindurch von allen unbefangen Urteilen- 

n anerkannt worden. Im  Auslande hat man 
»ns um Kaiser Wilhelm II. beneidet. In  ihm sah 
^5"' und mit Recht, den schöpferischen Geist, den 

-E ich en d en  Führer auf vielen Gebieten des 
-?*^^itlichen und sozialen Lebens, auf denen 
. Großes geleistet und den anderen Völ-

ru sich überlegen gezeigt hat. Dem Herrscher, der 
Kaiser Wilhelms des Großen übernahm, 

verdankt das deutsche Volk unendlich viel. G a n z  
. „ ^ " d e r s  ist i h m  d i e  A r b e i t e r s c h a f t  
do- v e r p f l i c h t e t .  Es ist in erster Linie
^  des Kaisers,- daß Deutschland dank glän-
^nver WirtschaftsentfalLung vor Arbeitsstockungen 

wahrt wurde und in schnellem Aufstieg an den 
gebührenden Platz, in der Weltwirtschaft ge- 

^  ^  ist. Mit seinem Eintreten für den Ausbau 
kö^r??öialgesetzgebung, mit der Einsetzung seines 
rock*? -E" Willens zugunsten des gleichen Wahl- 
ftim ^  Preußen, mit seiner rückhaltlosen Zu.
 ̂ Zu den Verfassungsreformen im R-nch

^ Kaiser volles Verständnis und weitestes
»»<?EgEnkornmen gegenüber den Interessen der
rrverterschaft bewiesen.

s E e  jetzt vergessen sein. sollte nicht sein?
" ^in sollte auch. daß d ie  d e u t s c h e  

, r ^ ' E r w ü r d e  e i n e  d e m o k r a t i s c h e  E r -  
ist? Der Deutsche Kaiser und der 

»ii Reichstag find an einem Tage geboren.
Sein* ist mahnend und warnend aus-

was mit der Avsrollung der Ka^er- 
aufs Spiel gesetzt wird. Nicht mebr und nicht 

» a a l s  d i e  E i n i g k e i t  u n d  d e r  B e -  
keina n--  ̂ R e i c h e s .  Darüber ist kein Zwe-'el 
Mit d ^ ^ u n g  möglich. Auch darüber nicht. d>'
A übf^  o ^ ^ u n g  der Abdankung des Koffers --
w en d ^  wiedergewonnene und jetzt über alles not- der Dardrmckeir-Forts und der am Bosporus, so 
des Einigkeit der überwältigenden Mehrbc-t wie die Rücksendung der Kriegsgefangenen der Ver 
d"n Volkes aufs schwerste gefährdet wer- , bandsmäckte in ihre Heimat festsetzte. Der Waffen
kunit ^  Deutschland jetzt und in nasser Z n-! stillstand ist Donnerstag Mittag inkraft getreten 

chweres zu ertragen und Zu tragen hat. ist' . . .  . — — ^ .

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

31. Oktober abends lautet: Während des Tages 
dauerten sehr heftige Kämpfe auf den West­
abhängen der Hochfläche von Saint-Fergeux an  
Sie wurden zu unseren Gunsten entschieden und ge­
statteten uns, 120 neue Gefangene einzubringen.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht vom 

31. Oktober abends lautet: Nördlich von Verdun 
vertrieben unsere Truppen auf dem linken M aas­
ufer den Feind aus dem Dorfe Brieulles. Die 
Artillerietätigkeit ist den ganzen Tag über an der 
äesamten Front lebhaft gewesen und erreichte eine 
besondere Stärke zwischen Ancreville und dem Wald 
von Bantheville. — In  der vergangenen Nacht 
führten französische, der 1. Armee zugeteilte Luft- 
geschwader mit Erfolg eine Streife über Mezieres 
und Poix Terron aus. S ie warfen dabei nahezu 
12 Tonnen Explosivgeschosse auf wichtige Bahn­
strecken in dieser Gegend. Heute Morgen warfen 
unsere Flieger 3 Tonnen Bomben auf Straßen und 
Niederlagen in der Umgebung von Failly. Barri- 
court und Villers-devanL-Dun und beschossen aus 
Maschinengewehren auch feindliche Truppen und 
ihre Transporte. Im  Laufe des Tages wurden 
7 feindliche Flugzeuge abgeschossen. Die unseren 
sind sämtlich zurückgekehrt.

Ein künstlicher See.
Der Sonderberichterstatter der „Times" l : i  der 

englischen Armee schreibt: Durch die Vernichtung 
der Schleusen haben die Deutschen das ganze 
Scheldetal von Dalenciennes bis 6 Meilen nörd  ̂
lich von Eonde unter Master gesetzt, und zwar in 
vier Meilen Breite. Von Dalenciennes bis an den 
Kanal ist alles überschwemmt, und das Wasser steigt 
noch. Infolgedessen ist die Saat verdorben und die 
Verbindung zwischen Norden und Süden fast unter­
brochen. » » i»

D er italienische Zlrieg.
Die Italiener in Fiume.

Die Wiener Blatter melden aus Fiume: Die 
italienische Flotte ist Mittwoch Abend auf Ersuchen 
der italienischen Einwohnerschaft, die die Herrschaft 
der Südslawen in Fiume nicht anerkennen will. in 
Fiume eingelaufen. Alle im Hafen befindlichen 
Schiffe hatten italienische und amerikanische Flag­
gen gehißt.

"D r türkische K rieg .
Die M sf:  ̂ illsiandsbedingungen für die Türkei.

Nach einer Meldung der Agentur Havas er­
klärte Marineminister Leygais in der französischen 
Kammer, daß der mit der Türkei abgeschlossene 
Waffenstillstand vor allem freie Durchfahrt der ver­
bündeten Flotten zum Schwarzen Meer, Besetzung

ohnehinker.«, kl^ug. Die Sorpsn und Nöte. die auf un- 
»Ln. ^ § E t e n  Vaterland» lasten, brauchen nicht

y e Not vermehrt zu werden.

Die Kämpfe im W-'i-n
Deutscher Heeresbericht.

22 meldet amtlich:

Die tapferen deutschen VereLidiger von Konstan- 
Linopel, der Dardanellen und des Schwarzen Meers 
.haben sich» wenn sieb die Havas-Meldnng bestätigt, 
umsonst geopfert. Heute wehen die Kriegsslaggen 
d?r Alliierten in den Dardanellen und in Konstan- 
tinopel. Das-Schicksal der deutschen Schlachtschiffe, 
Torpedo- und U-VooLe ist besiegelt. Mir werden ja 
bald hören, welche Entschlüsse von ihren tapferen 
Kommandanten gefaßt worden sind. Eines wissen 
wir: sie werden die deutsche Flaqgenehre bis zum 
letzten Augenblick zu wahren wissen.

S a i^ 'l.^ ^ -F r o n t nördlich Deinze itt die JM M chk T<W-S'ch(lU.
^°ge unverändert. Südlich D eim e huben rvi'-
dr. A ngriffen durch Ausweichen aus D'« Abie umg Frauen der Deutschen Vaterlands-
ra n ren ^ -u T ? » r« S en . südlich  V alen ö ien n es!
Keaeu Angriffe an erfolgreichen  ̂ erläßt folgende Kundgebung: In  dem Bewußtsein

8 ngrrffen zum Stehen. ! ver großen Verantwortung der deutschen Frau für
» g e w a l t i g e s  R ingen  an der A isn e-F ron «' ^  Beeinflussung des Geistes an der Front durch 
^ r w r s c h e n  Argonnen und M a a s D ie A n - d e r  Heimat ,ehen die Frauen der Deut-
»r'pe der Franzosen """auf den A isne-H öhen  

ien und beiderseits
auf örtliche Em bruchsstellenS S ' - - »

Linie ° ^Ehamvion?,.n^'"«'^"°k wurden in »er »no wmnnschasten an der
Kille aukgefanaen̂  " ê—Bayonvllle-Aincre-. Front wie in der Etappe. Zugleich verurteilen

! sie auf das schärfste jede Selbstsucht und Genußsucht.

schon Vaterlandspartei in der Stärkung der körper 
kicken und seelischen Kampfkraft unserer Bater- 
landsverteidiger eine dringende Frauenpflicht. S ie  
begrüßen darum mit freudigster Zustimmung den 
im Reichstage gestellten Antrag auf gleiche Be­
köstigung der Offiziere und Mannschaften an der

welche sür Wohlleben und Schwelgerei in Haus-! 
Haltungen und Gasthäusern die Nahrungsmittel 
verschwendet, welche den kämpfenden und arbeiten­
den Kräften unseres Volkes zugute kommen sollten. 
Sich weitgehendste Opfer an eigenem Behagen auf­
zuerlegen, ist heute vornehmste Pflicht jeder deut­
schen Frau. Die Frauen der D. V.-P. bitten alle 
deutschen Frauenverüände, den Nachdruck dieser 
Kundgebung durch ihre Zustimmung verstärken zu 
wollen.

Ostpreußen und Königsberg zu Litauen.
Das l i t a u i s c h e  I n f o r m a t i o n s ­

b ü r o  a u in Lausanne vernimmt, daß W i l s o n  
dem Präsidenten des litauischen Rates in Washing­
ton ein Dokument übergeben habe, in dem er 
L i t a u e n  a l s  u n a b h ä n g i g e n  S t a a t  
a n e r k e n n t .  Präsident Wilson versichert darin, 
daß alle litauischen Gebiete e i n s c h l i e ß l i c h  
O s t p r e u t z e n b i s  K ö n i g s b e r g  in einem 
Nationalstaat vereinigt werden sollen. Der Prä­
sident versichert ferner, daß die Proklamation Li­
tauens vor den Friedensverhandlungen mit 
Deutschland stattfinden werde und daß er seinen 
Entschluß den alliierten Regierungen mitgeteilt 
habe.

Die Amerikaner in Trieft.
D ie W iener „N eue Freie Presse" schreibt: 

Nach einer M eldung aus Laibach erwarte man 
in südslawischen Kreisen, daß die Besetzung von 
Trieft durch die amerikanische Flotte unmittelbar 
bevorstehe. Die amerikanische Regierung soll 
durch diese M aßnahm e verhindern wollen, daß 
durch eiw aige Besitzergreifung Triests seitens der 
Ita lien er eine Tatsache geschaffen würde, die bei 
der künftigen Auseinandersetzung mit Ita lienern  
und Südslaven am Konferenztisch zu großen 
Schwieriokeiten führen könnte.

Der M ailänder „Carriere della Sera"  meldet: 
Nach zuverlässigen Berichten ist in Trieft der 
A b f a l l  v o n  O e s t e r r e i c h  v o l l z o g e n .  
Der österreichische Statthalter hat Trieft mit sei­
nen B eam ten verlassen.

Das «e«e ungarische Ministerium.
Wie die Wiener Blätter melden, ist das 

neue Ministerium folgendermaßen gebildet wor­
den : Ministerpräsident Gros Michael Karolyi, 
Minister des Aeußern Graf Theodor Batthyany, 
Nationalitötenminister ohne Portefeuille Oskar 
Jaszi, Handelsminister Ernst Carami, Ackerbau- 
minister Barno Buzo, Minister für Dolkswohl- 
fahrt Dr. Siegmund Kunst, Unterrichtsmiiiister 
Martin Lowaszy, Minister für Volksernährung 
Staatssekrtär Franz Nagy, Honvedminister Leut­
nant Bela Lindner. .Mit der Leitung des Fi- 
nanzministeriums wurde vorläufig der Minister 
für Dolksernährung Franz Nagy betraut, an 
dessen Seite das Mitglied des Nationalrats 
Paul Szedna als Staatssekretär wirkt. Die 
übrigen drei Portefeuille des Ministeriums des 
Aeußern, der Justiz und des Ministers am könig­
lichen Hoflager sind noch nicht besetzt. Zum 
Stadtkommandanten von Budapest würde Feld­
mai lctwlleutnant Ludwig Humke ernannt, der be- 
reits den G d geleistet hat. Zum Pressechef 
wurde der. Mitarbeiter des „Az Est" Dr. Halasz 
ernannt. "

Rer ELkimrsche Bewegung in OLerrtalien.
Nach Telegrammen der Züricher Blätter von 

der italienischen Grenze macht sich in O L e r -  
! i t a l i e n  seil Tagen der Einfluß der italienischen 
j Sozialisten bemerkbar. I n  Mailand und Turin 
' durchziehen Trupps feiernder Arbeiter die Haupt­

straßen. Die Bewegung trägt republikanischen 
j Charakter. In  Turin ist seit Montag der Belage­

rungszustand verhängt.

Eine Republik Bulgarien?
Das „Neue Wiener Journal" meldet, daß 

einer in Kiew auf der dortigen bulgarischen Ge- 
'sandtschaft eingetroffenen Nachricht zufolge am 
25. Oktober in Tirnowo der alte bulgarische 
Königsstaat zur b u l g a r i s c h e n  V o l k s ­
r e p u b l i k  proklamiert wurde. K ö n i g  D o r i s  
hat der K r o n e  e n t s a g t .  An der Spitze der 
ausruht errischen Bewegung steht der Bauern- 
sichrer Stambulow, der unter der Regierung 
Rudoslawows zu längerer Gefängnisstrafe ver­
urteilt wurde.

Japanische Ansprüche.
Die „Times" erhalten aus Tokio folgende M it­

teilung: Marquis Okuma, der bei Beginn des 
Krieges Ministerpräsident war, schreibt einen 
langen Artikel in der' Zeitung „Kokumin", in dein 
er die Bedingungen auseinandersetzt, die Japail 
im fernen Osten für notwendig hält. Er findet», 
daß die Verwaltung über die Samoa-Jnseln Eng- 
land und den Vereinigten Staaten überlassen 
werden muß, um den deutschen Stützpunkt im  
Stillen Ozean zu vernichten, und daß Neu-Guine« 
Australien zufallen muß. Die Marschall-, Karo« 
linen- und Mariannen-Jnseln, welche die Japaner 
besetzt halten, sind für Japan wertlos, aber in deuh 
schen Händen gefährlich. Da keine Gründe bestehe^ 
warum sie einer dritten Macht gegeben werde* 
sollten, muß Japan im Besitz dieser Inseln bleiben 
Das Telegraphenkabel, das TsingLau mit den sM  
lichen Gebieten über See verbindet, steht jetzt unLe« 
Kontrolle der japanischen Flotte. Die Tü-Naw- 
Eisenbahn (in der chinesischen Provinz Schantung) 
muß auch von den Japanern verwaltet werden, 
Japan muß mit den Alliierten wegen der Ordnung 
in Sibirien in Verhandlungen treten. Das Problem 
der Konzessionen und anderen Interessen in diesen 
Gebieten muß so geregelt werden, daß keine Macht 
eine Vormachtstellung bekommt. I n  den Beziehun­
gen Chinas zu den anderen Mächten müssen dis 
Grundsätze der offenen Tür und der gleichen Ge§ 
legenheit wie bisher beibehalten werden.

deutsches Reich.
Berlin, 1. November 1858.

— Von den Höfen. Hilda Großherzogin vo^ 
Baden, geborene Prinzessin von Nassau, vollendet 
am 5. November ihr 54. Lebensjahr. -— Die Zivil« 
lingsbrüder Philipp und Wolfgang von Hessen, 
Söhne des Prinzen Friedrich Karl von Hessen und 
ferner Gemahlin Margarete, geborenen Prinzessin 
von Preußen, werden am 6, November 22 Jahr­
alt.

Rationaltag
für die neunte Rriegsanlelhe
Die bisher gezeichneten Beträge zur 9. Krieg« 

anleihe haben bereits ein erfreuliches Ergebnis 
gezeitigt: es erscheint aber notwendig, um auch 
dieser Anleihe zu einem vollem Erfolge zu vev 
helfen, alle Volksgenossen bis herab zum kleinste» 
Sparer zu veranlassen, die Ersparnisse dem Vater- 
lande zu leihen. Es soll deshalb der morgige 
Sonntag im ganzen deutschen Vaterlande aus­
schließlich der Werbearbeit ftir die 9. Kriegsanleihe 
gewidmet sein. Bei den Gottesdiesten aller Be, 
kenntnisse wird auch in Thorn auf den Ernst der 
Stunde hingewiesen werden. Von 12*/-—1'/- Uhr 
werden die Kirchenglocken die Daheimgebliebene« 
zur Zeichnung aufrufen. Auch ist in Aussicht ge. 
nommen. auf dem Altstädtischen und Neustädtischen 
Markte vaterländische Weisen spielen zu lassen. 
Farbige KSnstlerpostkarten und Flugblätter werden 
durch Waisenkinder zur Verteilung gelangen. D ie  
öffentlichen Gebäude werden Flaggenschmuck tragen. 
M i Rücksicht auf die Bedeutung dieses Tages w e»  
den unsere Mitbürger gebeten, ihre Häuser eben­
falls zu flaggen. Wir verweisen auf den in dieser 
Nummer enthaltenen Aufruf des Magistrats übe« 
don Nationaltag unb hoffen, dnß bie in die Bürgers 
schaft gesetzten Erwartungen im Interesse des 
Vaterlandes und zum Ruhme unser« stolzen Vater-
werden" Tage reich in Erfüllung gehe»

Lokalnachrichten.
a Grasen von Hertling zum Reichska 

„ ^ " v o lle r  Untergang eines deutschen .< 
im Kattegat. ̂  1918 Scheitern von s



ckens. 1910 Antritt -e r Rüse -es vM  
Prinzen nach Ostasien. 1907 Vertrag Ä er die 
jearitat Norwegens. 1889 Anwesenheit KaF  ̂
Wilhelms II . in Konstantinopel. 1868 * Prof. Dr. 
Wilh. Koste, hervorragender Hygieniker. 1810 
Edikt über die Eerverbefreiheit in Preußen. 1766 
* Feldmarschall Graf Radetzky. 1765 * Königin 
M aria Antoinette von Frankreich.

Thorn, 2. November 1018.
--- ( A u f d e m  F e l d e d e r  E h r e  g e f a l l e n )  

pnd aus unserem Osten: Kriegsfreiw., Unteroffizier 
M artin Ka d a t z  aus Leibitsch, Landkreis Thorn; 
Landsturmmann Emil L i e d t k s  aus Thorn- 
Mocker; Wehrmann Hermann L a d w i g  aus Am- 
L al, Landkreis Thorn; Kriegsfreiw., Unteroffizier 
Artur K a n n e n o e r g  (Feldart. 81) aus Rudak, 
Landkreis Thorn' Ulan Edmund F e l s k e  (Ul. 4) 
aus Dt. Rogau, Landkreis Thorn; Reservist August 
S c h l a b o r v s k i  aus Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus- 
gezeichnet: Hauptmann und VaLls.-Kommandeur 
Harry N a d r o w s k i  aus Zoppot, Sohn des Pro- 
ftssors N« ftüher in Thorn; Scharfschütze Erich 
S ch u f chre, Sohn des Oöerpostschaffners Sch. in 
Thorn.

— ( Z a h l u n g s v e r k e h r  nach d e m 
F e l d e . )  Vom 1. November an ist der Höchst- 
detrag für Zahlungsaroeisungen nach dem Felde 
in MiutärdienstangelegenheiLen 3000' Mark, in 
Privatangelegenheiten der Angehörigen des Feld­
heeres 800 Mark.

— ( U n s i n n i g e  G e l d h  a ms t e r  ei.) Eben­
so wie seinerzeit Lei Ausbruch des Krieges macht 
sich gegenwärtig in weiten Kreisen des Publikums 
eine ganz sinn- und zwecklose Geldhamsterei, die 
zu unliebsamen Störungen im allgemeinen Zah­
lungsverkehr und gleichzeitig zur Verbreitung der 
unsinnigsten Gerüchte führt, bemerkbar. Die Ur­
sache der gegenwärtig herrschenden Knappheit so­
wohl an Reichskassen- wie Darlehensscheinen, soll, 
wie man uns berichtet, darauf zurückzuführen sein, 
daß nicht nur in den besetzten Gebieten Rußlands, 
der Ukraine usw. größere Mengen deutschen P a ­

ssn  feindlichen Agenten ausgesprengte Gerüchte, 
jeder müsse sich in dieser Zeit mit Bargeld ver­
sehen, Unruhe in die Bevölkerung gebracht worden 
ist. seitens der Reichsbank wie der anderen gro­
ßen Bankinstitute wird alles getan, um den Geld­
verkehr nach Möglichkeit bargeldlos zu gestalten; 
alle diese Bestrebungen aber können nur von Er­
folg begleitet sein, wenn auch das große Publikum 
sich bemüht, die ganz zwecklose und unsinnige Geld­
hamsterei, nicht nur der Reichskassen- und Dar- 
lehnsscheine, sondern auch des Silber- und Nickel- 
geldes vollständig aufzugeben und die zur Leistung 
regelmäßiger Zahlungen verpflichteten Behörden 
und sonstigen öffentlichen Stellen in ihren Bestre­
bungen, den Geldverkehr in gewohnter Weise auf­
recht zu erhalten, zu unterstützen.

' "  " "  " " "" einiger
ein frn-

t Anslug zarter Poesie: 
Hofopernsänger ist der

Plger  ̂ . .
^Bei dem Engagement der „ . . ^
rlrlaub fast mit oas Ernste, was im Kontrakt steht, 
und durch diesen fliegen all' die gefeierten Sänger 
und Sängerinnen hinaus in die Provinz und er­
freuen durch ihre Gaben auch diejenigen, welche 
nicht Gelegenheit haben, nach einer Hauptstadt zu 
reisen." Aas ist jedenfalls sehr liebenswürdig. 
Die Gnade ist aber nicht die einzige Eigenschaft 
>̂er Großen dieser Erde, sondern sie lassen neben­
her auch die nötigen Steuern einziehen, und auch 
Hofopernsänger pflegen hiervon keine Ausnahme 
zu machen, wenn sie einmal in die Provinz „hin­
ausfliegen." Daran hatte jener menschenfreund­
liche Impresario damals wohl nicht gedacht. Auch 
wir wollen heute nicht daran denken; denn ein so 
hoher, reiner Kunstgenuß, wie er uns von Her­
mann Jadlowker, dem vielgefeierten und weithin 
bekannten Tenor der Berliner Hofoper, der am 
Freitag im dicht gefüllten Saal des Ärtushofes 
zum ersten Male in Thorn im Rahmen der 
Lambeckschen Künstler-Konzerte erschien, bereitet 
wurde, läßt schließlich jedes Opfer vergessen. Eine. 
außerordentliche Erscheinung verlangt eben auch 
vom Publikum eine entsprechende Leistung. Wer 
I .  jemals singen gehört hat, den beschleicht Lei der 
bloßen Nennung seines Namens ein entzückendes 
Erinnern, der wiederholt sich unwillkürlich den 
Ausspruch: „Das ist doch die schönste Tenorstimme, 
die ich je gehört habe." Herr Jadlowker ist ge­
wöhnt an die weiten Räume großer Opernhäuser;

b  Mtckn ÄwL* krrtg H r «tzw
^'et ist nicht lerne bevorzugte Domäne. Geldstrafe von 18 Mark enr. — Wegen R a h ­

r u n  g s  m i t t e  l v  e r  s ä  l  schurr g war gegen me 
Besitzerfrau Hedwig L. aus Pensau ein Strasbefehl 
auf 125 Mark Geldstrafe ergangen; denn die von 
ihr abgelieferte Milch zeigte nach Untersuchung der 
entnommenen Milchproben einen so niedrigen F e tt­
gehalt, daß die Annahme berechtigt war, die Milch 
sei entrahmt. Der Gerichtshof hielt diese Anschul­
digung für erwiesen, setzte aber die Geldstrafe auf 
75 Mark herab. — Der Fürsorgezögling Willi Os­
wald aus Konradshammer war von der Erziehungs­
anstalt Lei dem Besitzer Schulz in Kalbe, Kreis 
Stuhm, zur Arbeit untergebracht. Hier überredete

Bühnensänger ist zu­
gleich ein ebenso bedeutender Lieoersanger. Es 
gibt Künstler und Künstlerinnen, die über gewaltige 
Stimmittel und große dramatische Gestaltungskraft 
verfügen, aber einem Liede, das meist nur eine 
Stimmung, eine Empfindung zum Ausdruck bringt, 
vermögen sie nicht gerecht zu werden; sie erdrücken 
es gewissermaßen mit ihrer Wucht. Diese be­
kannte Erfahrung der Kritik erhielten wir auch
bei Jadlowker bestätigt. Während über die Aus­
führung des dramatischen Teil des Programms. 
— auf eine nähere Besprechung können wir uns 
infolge NaummanHels nrcht einlassen nur eine 
Stimme des uneingeschränkten Lobes herrschen 
kann, wurden die zarten Lieder nicht in gleicher 
Vollendung geboten, sodaß bei allem Entzücken 
über die in allen Lagen gleich leicht und voll an­
sprechende, künstlerisch durchgebildete Stimme von 
unendlichem, immer gleichen Wohllaut insofern 
ein Manko vorhanden war, als dem Sänger der 
Charakter des Zart-Innigen bei den Liedervor- 
trägen nicht gelang. Der unvergleichlich schöne 
Gesamteindruck des Gebotenen wurde dadurch aber 
wenig beeinträchtigt. Das Publikum nahm alle 
Diebietungen mit frenetischem Beifall auf und er­
zwäng am Schluß noch eine Zugabe. KopfiHmerzen 
wegen geistiger Anstrengung oder seelischer E r­
regung wird sich aber, da die Vortrage die richtige 
Herzenswärme vermissen ließen, dabei Niemand 
geholt haben. Am Flügel saß Herr Kapellmeister 
Vruniz 'Seidler-Winrler, der durch seine fein­
sinnige Vegleitungg den Sänger auf das W ir­
kungsvollste unterstützte und deshalb von dem so 
reichlich gespendeten Beifall einen Teil für sich in 
Anspruch nehmen darf. —ät.

— ( R o m a n t i s c h e r  Ab e n d . )  Morgen, 
Sonntag, findet im Artushof der romantische Abend 
von LieseloLL und Conrad Verner statt mir einem 
auserlesenen, zumteil volkstümlichen Programm 
aus der schönsten, blühendsten Zeit der Romantik.

— (T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbüro: Morgen, Sonntag, nachmittags
kommt bei ermäßigten Preisen der Schwan? „Die 
blonden Mädels vom Lindenhof" zur letzten Auf­
führung. Abends gelangt „Alt-Heidelberg" zur 
Wiederholung. Dienstag geht die Operette „Die 
Fledermaus" in Szene, während am Mittwoch unter 
der Spielleitung des Herrn Direktors Haßkerl Hans 
Müllers Schauspiel „Könige" in neuer Ein- 
studierung zur Aufführung kommt.

— ( T h e a t e r  i m Vi kLor i c kpa r k . )  Man
schreibt uns: Der berüchtigte Mädchenhändler­
prozeß in Myslowitz, der vor einigen Jahren in 
allen Kreisen so großes Aufsehen und berechtigte 
Empörung erregte, wird von neuem in Erinnerung 
gerufen durch das Schauspiel „Die Verlorenen , 
das am morgigen Sonntag durch die „Moderne 
Bühne Berlin" hier im Viktoriafmrk zur Auf­
führung kommt. Wir weisen auch nochmals auf 
die Jugendvorstellung am Nachmittag hin, die das 
Märchenspiel „Buckelhans und Lügenpeter" bringt.

— ( P l a t z mu s i k . )  Morgen, Sonntag, spielt 
von 11.30 bis 12.30 Uhr mittags auf dem Ält- und 
Neustädtischen Markte je eine Militärkapelle.

— ( T h o r n  er  S c h ö f f e n g e r i c h t )  Sitzung
vom 29. Oktober. Vorsitzer: Amtsrichter Dommes; 
Schöffen: Gemeindevorsteher Rose-SLewken und
Molkereibesitzer Voldt-Grotz Vösendorf: Vertreter 
der Staatsanwaltschaft: AmLsanwo.lt SLoermer. — 
Der Arbeiter Johann Naworacki, Coßlerstraße H6 
wohnhaft, wurde des D i e b s t a h l s  und der 
H e h l e r e i  beschuldigt Er war geständig, als 
Munitionsarbeiter 39 EeschoMcke und 2 Futter- 
säcke entwendet zu haben. Das Gericht erkannte au? 
1 Woche Gefängnis und sprach ihn von der Anklage 
der Hehlerei frei. — Gegen den Schuhmacher Joseph 
W. von hier war ein Strasbefehl auf 120 Mark 
Geldstrafe ergangen, weil er ein Paar S ch u h e  
o h n e  B e z u g s s c h e i n  v e r k a u f t  hat und durch 
einem Kaufpreis von 75 Mark sich der übermäßigen 
Preissteigerung schuldig gemacht haben sollte. Von 
der letzten Anschuldigung sprach das Gericht ihn 
frei, das andere Vergeben wurde durch 10 Mark 
Geldstrafe geahndet. — Das Dienstmädchen Berta 
Sielski aus Neudorf stand unter der Anklage der 
Be s t echung.  Am 21. Ju li v. Js . wurde die S. 
abgefaßt, wie sie drei P aar Pantoffeln über die 
Grenze bringen wollte. Dem sie festnehmenden 
Soldaten versprach sie, wenn er sie laufen ließe, 
die Besorgung von Lebensrnitteln. Sie soll die 
Bestechung'durch 5 Mark Geldstrafe büßen. — Frau 
Rosalie Erzeskowiak aus Mlynietz hat in 7.wei 
Schreiben an das Landrarsamt behauptet, die Gast­
wirte und Verteilungsbeamten trieben mit dem 
angelieferten Kaffeeschrot Schmuggelhandel nach

ihn der Fürsorgezögling Kunkel zum Entlaufen von 
der Arbeitsstelle. Am Abend des 1V. September 
verließen sie dieselbe und wanderten nach Thorn, 
um von hier aus über die Grenze nach Polen zu 
entkommen. Am 14. September waren sie auf dem 
Hauptbahnhof und wollten dort Lebensmittel 
stehlen. Aus einem offenen Waggon nahmen sie 
eine Kiste und schleppten sie in einen Garten. Beim 
Offnen zeigte sich, daß dieselbe Taschenmesser ent­
hielt. Sie ließen nun die Kiste stehen und wollten 
sich eine zweite holen. Bei dem Versuch wurden 
sie aber abgefaßt und Lewald ergriffen, wäbrend 
Kunkel entkam. Lewald legte sich nun einen falschen 
Namen bei. Das Schöffengericht verurteilte ihn zu 
7 Wochen Gefängnis und 1 Tag Haft. Die Hast- 
strafe und 6 Wochen Gefängnis gelten durch die 
Untersuchungshaft für verbüßt. —- Der Schuh­
machersohn und frühere Postaushelfer Alfons G. 
von hier hat, als er bei dem Postamt Thorn l be­
schäftigt war, z w e i  B r i e f e  b e s e i t i g t .  Das 
Gericht bestraft ihn dafür mit einem Verweis.

— ( Bes i t zwechse l . )  Das Weinmann'sche 
Grundstück ElisabethsLratze Ecke—Gerechtestraße hat 
von Frau Weinmann der Buchhändler Reich er­
worben, der bereits vor einigen Jahren das Uhr­
macher Lange'sche Grundstück gekauft hat. Der 
Kaufpreis beträgt 68 060 Mark.

Die
Thorner Lokalpkauderei.
14. Mochs des fünften Krrsgsjahres

eine Lage geschaffen, die viele geneigt sind schon als 
den letzten Gesang in dem großen Epos, das unser 
Volk künftigen Dichtern in Taten und Leiden vor­
lebt, zu betrachten' „Der Nibelungen Not und 
Ende/' Was selbst in diesem an Überraschungen 
reichen Weltkriege überraschen mußte, ist geschehen: 
der Zusammenbruch Osterreich-Ungarns während 
der Wafsenstillstandsverhandlungen, unter An­
zeichen, die auf Abfall und Verrat deuten. Den 
Abfall Bulgariens hatten wir hoffen dürfen noch 
zu überwinden, so schwer der Schlag auch war, 
der Abfall Osterreich-Ungarns hat nun die Lage 
geschaffen, von der so oft geredet: wir stehen allein 
einer Welt von Feinden gegenüber, in eiir^n 
Rassenkampf gegen Romanen, Slawen und H-alb- 
aermanen, den wir allein führen muffen, da die 
kleinen germanischen Staaten Holland, Dänemark, 
Schweden, Norwegen und die Schweiz sich zaghast 
zurückhalten und auch von den Deutsch-Österreichern 
tätige Unterstützung kaum mehr zu erwarten ist. 
Das ist ein psychologischer Moment, ähnlich dem, 
in welchem Täsar den Arm sinken ließ, als auch 
Brutus den Dölch auf ihn zückte: wenn alle, Feind 
und Freund, wider uns sind, dann ist es Schicksals 
Schluß, daß wir erliegen. I n  einem Kampfe er­
liegen heißt nicht untergehen, das wissen wir aus 
unserer Geschichte. Aber für jetzt bleibt uns nichts 
übrig, als zu retten, was noch zu retten ist. Ob 
und'wieweit dies durch einen letzten Kampf der 
nationalen Verteidigung geschehen kann, die Ent­
scheidung darüber geben wir unserem Kaiser und 
den Heerführern anheim, denen wir vertrauensvoll 
folgen bis ans Ende!

Aufs tiefste betroffen von dieser unglücklichen 
Wendung der Dings werden wir Ostmärker, da zu 
fürchten ist, daß die Verbündeten Wilsons den 
14 Artikeln eine Auslegung geben werden, die über 
den ursprünglichen Sinn weit hinausgeht. Es war 
daher geboten, daß die deutschen Städte der Ost­
mark, einer irrtümlichen Deutung vorbeugend, ihre 
Stimme erhoben und ihr Deutschtum betonten, und 
wenn das Wort von der Selbstbestimmung der 
Völker nicht eine leere Phrase gewesen, so wird die 
Stimme gehört und beachtet werden. Auch Thorn 
bat sich nun dem Einspruch angeschlossen gegen die 
Ansprüche, welche die Extremisten unter den Polen 
erheben, die die Befreiung vom russischen Joch und 
die WiederaufrichLüng ihres Königreichs damit 
lohnen, daß sie die Hand nach deutschem Gebiet aus­
strecken. Wenn etwas, so steht das fest, daß das 
Culmer Land deutsches Land ist. Die zeitweilige

pSkWschs AsgHZktgkeS MM Etmrle Pols« 
daran nichts: ausschlaggebend ist die Arbeit» vi« 
das öde Lano in ein blühendes Kulturland umge- 
schaffen. Und diese Arbeit, in der Landwirtschaft, 
im Bauwesen, in der Stadtegründung, in der Der- 
waltung, in Kunst und Wissenschaft ist von Deut­
schen geleistet worden. Dies gilt selbst von der 
Provirn Posen, die erst Friedrich der Große und 
seine Nachfolger zu dem gemacht haben, was sie 
heute ist. Wenn die Polen in den Ostmarken fs 
erstarkt find, daß sie an der Kulturarbeit tätigen 
Anteil nehmen, so verdanken sie dies, wie auch ihr 
Abgeordneter Korfanty anerkannte, der AnregunA 
und Schule der Deutschen. Thorn insbesondere ist 
nie dem Könige von Polen Untertan gewesen, son­
dern hat staatsrechtlich zu der polnischen Monarchie 
stets im VerhälnLis einer freien Stadt oder, besser, 
eines Bundesstaates gestanden. Daß Thorn von 
Anbeginn seiner Geschichte bis in unser Jah r­
hundert hinein eine rein deutsche S tadt gewesen 
und geblieben, hat noch niemand bezweifelt. Es 
ist daher erklärlich, daß die Stadt sich der Protest­
bewegung erst spät angeschlossen, ja, daß bei Vor­
bereitung der Kundgebung von leitender Stelle die 
Ansicht vertreten wurde, der Protest erübrige sich, 
da Thorn, eben als kerndeutsche Stadt, von der 
Gefahr der Losreißung vom Mutterlands nicht be­
droht sei» Die Gegenansicht, die auch vom Stadt­
verordneten Dombrowski vertreten wurde, drang 
indessen durch, und so wurde die Kundgebung zur 
Verstärkn^ der Protestbewegung, beschlossen und 
in der SLadtverordrrerensitzung auch — Stadt- 
vertreter polnischer Zunge waren nicht zugegen 
einmütig angenommen. Dies verstand sich von den 
deutschen Vertretern von selbst. Etwas anderes 
war es, als von einem Vertreter, dem Stv. Paul, 
der Vorschlag gemacht wurde, daß die Stadtverord­
netenversammlung einen Aufruf auch an die Be­
völkerung zu einer Protest-Resolution erlassen sollte. 
So sympathisch der Vorschlag auch war, so mutzte 
er doch bei den hier bodenständigen Vertretern, die, 
mit den Verhältnissen verwachsen, in der Politik 
weniger dem heißen Gefühl und mehr dem kühlen 
Verstands folgen, Bedenken erregen. Nicht so sehr 
wegen der allgemeinen Bestimmung der StävLe- 
ordnung, daß eine Stadtverordnetenversammlung, 
welche die ganze Bürgerschaft aller politischen 
Schattierungen vertritt, Politik nicht treiben soll. 
Darüber hätte man sich in einer solchen Frage wohl 
hinwegsetzen können. Aber Thorn hat durch Ein­
gemeindung einen starken polnischen Einschlag er­
halten. Diese polnische Bevölkerung hat sich zwar, 
wie Zu erwarten und anzuerkennen ist, loyal ver­
halten und in Krieg und Frieden ihre Pflicht gleich 
der deutschen getan. Aber in unteren Schichten 
herrscht offenbar, wegen vermeintlicher Zurück­
setzung in der jetzigen Notlage, eine große Gereizt­
heit, die bei günstiger Gelegenheit, wie geäußert, 
reicht zu einem Ausöruch führen könnte. Und nre- 
nrand kann heute wissen, was die Zukunft bringen 
wird. Da ist es Pflicht der Männer, welche das 
Gemeinwesen leiten, sich, wie bisher stets geschehen, 
streng innerhalb ihrer Befugnisse zu halten und 
alles zu vermeiden, was Schürern der Zwietracht 
eine Handhabe bieten könnte, die Unzufriedenheit 
mit einem Schein Rechtens zu erhalten und zu 
mehren» ^Die deutsche Bevölkerung kann dem Stv. 
Dombrowski nur dankbar sein, wenn er durch seinen 
Einspruch, der anscheinend doch Beachtung fand, ein 
inopportunes Verhalten verhütete. Damit war nicht 
gemeint und nicht gesagt, daß die deutsche Bevölke­
rung sich dem Protest nicht anschließen solle; vie^ 
mehr wurde ausdrücklich darauf hingewiesen mit 
den Worten: .„Dies ist Sache der politischen Ber­
einigungen." Wir haben diese Erläuterung sä* 
nötig erachtet, weil ein hiesiges Blatt, sei es in 
ehrlichem Unverstand, sei es in der unlauteren Ab­
sicht, der Konkurrenz zu schaden, den Sinn der 
Äußerungen des Stv. Dombrowski nicht erfaßt und 
völlig entstellt wiedergegeben hat.

I n  dieser Woche fand auch noch eine zweite 
StadLverordnetensitzung statt, die sich fast aus­
schließlich mit der Easnst beschäftigte. Die Er­
örterungen blieben aber, wie auch ausgesprochen 
wurde, an der Oberfläche haften, eine völlige Auf­
klärung der Ursachen der Gasnot und der Mocke- 
raner Straßenbahnnst, die nur die Einsicht in 
Bücher und Schriftwechsel geben könnte, ist nicht 
erfolgt. Wir kommen nur darauf zurück, weil der 
Leiter des Elektrizitätswerkes — dem auch ^on 
leitender Stelle des Magistrats der Vorwurf per* 
sönlicher Kritik nicht erspart blieb — sich gestattete, 
das „Märchen von Gasminchen", d. h. die darin 
wiedergegebene Meinung, daß die Gasanstalt stieft 
mütterlich behandelt werde, für „töricht" er* 
klären. Dies Märchen erscheint aber durch die ge-

sal in der Hand!
Noch nie ist unser Volk vor folgenschwerere Entschlüsse und Entscheidungen gestellt 
worden als in diesen Tagen. Noch nie hat dem Vaterlands die Hilfe jedes 
einzelnen mit allem, was er ist und Hat, so bitter not getan. Die Macht über 
unser aller Wohl und Wehe ist in Wahrheit jedem einzelnen von uns anvertraut.

Jetzt ist die Zeit der vaterländischen Tat! Die S. Krlegsanlekhe muß eine Volks« 
anleihe im wahrsten Ginne des Wortes werden. Sonntag, der 3. November, sei -er

Alle Zeichnungsstellen werden nach -er Kirchzeit geöffnet sein.
Wer sein Vaterland und sich selbst erhalten will, der zeichne so viel er irgend kann.

Wer schon gezeichnet hat, -er zeichne mehr.



machten Angaben nicht ganz widerlegt. Es wurde 
angegeben, daß die Gasanstalt 18 000 Tonnen Kohle 
jährlich brauche und 6400 Tonnen, also die Hälfte, 
ini Sommer erhalten habe. Diese 6400 Tonnen 
seien im Sommer (!) verbraucht worden. Ferner 
wurde angegeben, daß die Menge Koks, dir aus 
dem Hofe der Gasanstalt lagere, genüge, das Elek« 
trizitätswerk in diesem Winter über Wasser zu 
halten, während für die Gasanstalt die ernstesten 
Schwierigkeiten vorausgesagt wurden. Hält man 
diese Angaben zusammen, so folgt doch wohl daraus 
daß die für die Gasanstalt bestimmten Kohlen zum 
größten Teil verkokst worden sind, — wobei 
Straßenlaternen im Hochsommer bis 6 Uhr morgens 
brannten —, um Heizmaterial für das bevorzugte 
Eelktrizilätsrverk zu liefern, — wofür ja allerdings 
der Grund ins Feld geführt werden kann, daß so 
wenigstens der volle ungestörte Betrieb eines der 
beiden wichtigen Werke gesichert ist. Eine Hoffnung 
auf Milderung auch der Gasnot erweckt, als Frucht 
ber Aussprache, der Entschluß der Einsetzung einer 
Kommission, da dieser Schritt den Willen bekundet, 
der Not mit allen M itteln zu begegnen.
. Ein seltenes Jubiläum ist in dieser Woche ge­
leiert worden: das Fest des 175jährigen Bestach ns 
ber Sattlerei und Militär-Effektenfabrik von 
Adolf Stephan in derselben Familie, in steter Ver­
erbung des Geschäfts vom Vater auf den erst- 
Äeborenen Sohn. Auch die Firma Gustav Weese 
Aird dies Jubiläum  in acht Jahren begehen 
rönnen, aber in diesem einzigartigen Geschäft 
"rängie alles auf Erhaltung der Fabrik in der Fa- 
'vnlie. Im  Handwerk ist dies eine seltene Aus­
nahme. Es hat offenbar mehreres zusammen­
gewirkt, daß die Familie Stephan diese Ausnahme 
hrldet: Tüchtigkeit im Beruf, der rechte Hand- 
!werkmeisterstolz, in der Erkenntnis, daß das Hand­
werk die gleiche Unabhängigkeit gibt, wie die Land- 
-wirtschaft, und eine andauernde Blüte des Ge- 
Masts, hie zur Fortführung anreizte. Schon der 
wrundsr muß ein tüchtiger Mann gewesen sein, 
Denn bereits ein halbes Jahrzehnt nv seiner 
-Niederlassung in Thorn war er in der .tschast- 
Uchen Lage, einen Silberpokal zu erwerben, der, 
als Erzeugnis des Thorner Kunschandwerks, von 
Professor Semrau einer Ausstellung und Beschrei­
bung würdig befunden worden ist; und der Ver- 
rreter der vierten Generation, der Vater des Jubi- 
^ rs , war Obermeister der Thorner Innung, dem 
Nr Ehren die Innung aus freiwilligen Beiträgen 
Anen Stock zur Prümiierüng von Gesellenstücken 
Ästete und diesen Friedrich Stephan-Stiftung be- 
?^ n te . Welcher Wertschätzung sich der Jubilar in 
^ * Bürgerschaft erfreut, davon legte die Feier 
Zeugnis ab. Die Abordnung der SLadtverLreiung, 
Drunter der Oberbürgermeister, die beiden SLadt- 
^.Ametenvorsteher und der Handelskammer- 
AAdent. überreichte auch die photographische Nach- 

d ?  ver im Museum befindlichen Urkunde vom 
A  A bruar 1728, in welcher dem jungen Johann 
y^M oph Stephan, der am 22. Februar 1728 in die 

trat, in Großquart bezeugt wurde, worauf 
Alwals bei Aufnahme in die Innung wie bei Ver- 

des Bürgerrechts der größte Wert gelegt 
uroe, daß er „von guten Ehe- und Biederleuten, 

A brg Stephan und Ursula, geb. HönaLsch, aus 
nein keuschen und unbefleckten Ehe- und Ehren- 

göttlicher Ordnung und Satzung der hl. 
Kirche ehe- und ehrlich geboren worden"; 

.^ " ^ u n L e  ^nern Menschen damals keinen größe- 
antun, als wenn man ihn „Bankert", 

rü nannte, was im niederen Volke n^ch
des vorigen Jahrhunderts viel gehört 
mit schöner Schnitzerei verzierte Fa- 

aus Eichenholz enthält noch manche 
« u r e  früherer Zeiten, dc  ̂ '
I 7 4 y * ^ ^ s  Johann Christophs 7. Dezember 

in SLrehlsn
>zvyailn u,yrmopys vom 

^  Innung der Niemer 
aufgestellt h^t. Wie schon das 150jährige 

ist auch das 175jährige durch Stiftungen 
und zwar durch eine Spende des Jub i­

lars  von §000 Mark zum Grundstock für den Bau 
eines Museums und von 200 Mark für die Fried­
rich Stephan-Stiftung, die dadurch auf über 1500 
Mark angewachsen ist. Da der Jubilar unvermählt 
geblieben, wird die Sattlerei sich nicht weiter in 
der Familie — von der ein Zweig, der Bruder des 
Jubilars, nach Schlesien zurückgekehrt ist und in 
Sleiwitz eine Vuchoruckerei begründet hat, die 
heute 59 Angestellte beschäftigt, - -  weiter vererben. 
Schon hat, ein Zeichen der Zeit, ein polnischer 
Meister aus Argenau die Absicht kundgetan, das 
Thorner Geschäft zu erwerben und das deutsche 
Erbe anzutreten.

Das Wetter der Woche war in Deutschland meist 
trocken, vorübergehend auch heiter; nachts beson­
ders klarte sich der Himmel häufig auf, wodurch es 
in vielen Gegenden zu Frösten kam. Im  Thorner 
Kreise herrschte noch das gleiche Wetter wie in 
voriger Woche.

Schwerer Eisenbahnunglück.
Aus Berlin wird unter dem 1. November amt­

lich gemeldet: Heute Vormittag 3 Ilhr 50 M in. 
fuhr der MilltSrurlauSerzug 4026 vor Bahnhof 
Briesen (Mark) auf den abgerissenen und stehen- 
geöliebenen Schlußteil des Güterzuges 7708 auf. 
19 Militarpersonen und der SchlstzSeemsrr des 
Güterzuges sind tot, 30 Militarpersonen schwer, 
13 Militarpersonen und 2 Mann vom Zugpersonal 
leicht verletzt. Den Verletzten leistete ein im Ur­
lauberzug befindlicher M ilitärarzt die erste Hilfe« 
Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Mannigfaltiges.
( I m  R i e s en  g eb i r ge) hat der Winter sei­

nen Einzug gehalten. Als am Montag die Sonne 
den Wolkenschleier lüftete, zeigte sich der ganze 
Kamm bis Lief hinab in die Vorbergs mit Neu­
schnee bedeckt. Die Temperatur ist auch im Tale 
auf 3 Grad Wärme zurückgegangen.

( D i e G r i p p e  i n  F r a n k r e i c h  u n d A m e -  
r i ka . )  Die Grippe nimmt in Frankreich großen 
Umfang an. I n  P a ris  werden an einem Tage 
400 Leichen beerdigt. I n  Lyon wurden Schulen, 
Theater und Kinos behördlich geschlossen. — Nach 
der „Neuyork Times" wird die weitere Ausbildung 
der amerikanischen Truppen in den Wungslagern 
eingestellt, bis die Grippe-Epidemie vorüber ist. 
Wie das B latt berichtet, mußte die Aushebung von 
142 000 Mann aufgeschoben werden. An einem 
Tage wurden allein über 6009 Neuerkrankrmgsn 
gemeldet. Auch unter der Zivilbevölkerung nimmt 
die Grippe zu. 26 Staaten vom Atlantischen bis 
zum Stillen Ozean sind verseucht.

(D a s  S c h w e i n i r n R a m p e n l i c h i . )  Nicht 
nur in Deutschland ist es in der Zeiten Not üblich 
geworden, Schauspieler als Zeichen des Beifalls 
statt Blumen nahrhaftere Gegenstände zu verehren. 
Auch in den neutralen nordischen Ländern hat sich 
diese Gewohnheit eingebürgert. Es begann mit 
einem Qaunrum Kaffee; dann kam ein beliebter 
Schauspieler mit einem Sack Kartoffeln an die 
Reihe, und jetzt hat U p s a l a  einen Rekord auf­
gestellt: dort reichte man Mary Johnson ein ganzes 
Schwein auf die Bühne. Wenn das der selige Kal- 
chas erlebt hätte, er härte nicht so zu seufzen brau­
chen: „Blumen, nichts als Blumen!"

Die Waffenstillstands - Bedingungen 
für die Türkei.

Reuter meldet: Der mit der Türkei abge­
schlossene Waffenstillstand enthält u. a. folgende 
Bedingungen: Öffnung der Dardanellen und des 
Bosporus und freier Zugang zum Schwarzen Meer. 
Besetzung der Forts an den Dardanellen und am 
Bosporus durch die Verbündeten Truppen. Alle 
alliierten Kriegsgefangenen und die internierten 
und gefangenen Armenier find in Konstantinopel 
zu sammeln und bedingungslos den Alliierten zu 
übergeben. Sofortige Demobilisierung der türki 
scheu Armee mit Ausnahme solcher Truppen, die 
für die Bewachung der Grenze und für die Auf 
rechterhaltung der inneren Ordnung erforderlich 
sind. Der effektive Bestand des Heeres und seine 
Verteilung werden später von den Alliierten nach 
vorheriger Beratung mit der türkischen Regierung 
festgesetzt werden. Auslieferung aller Kriegsschiffe, 
die sich in türkischen Gewässern oder in von der 
Türkei okkupierten Gewässern befinden. Diese 
Schiffe sind in den von der Entente bezeichneten 
türkischen oder anderen Häfen zu internieren mit 
Ausnahme solcher kleineren Fahrzeuge, die für den 
PollAsidienst und ähnliche Zwecke m den türkischen 
Hoheitsgewassern notwendig sind. Die M ierten  
erhalten das Recht, alle strategischen Punkte zu 
besetzen, falls eine Lage entsteht, die die Sicherheit 
der Alliierten bedroht. Allen alliierten Schiffen 
stehen sämtliche Häfen zur freien Verfügung. 
Feindlichen Schiffen ist ein derartiger Gebrauch zu 
verweigern. Ähnliche Bedingungen sind auf die 
Demobilisierung der Armee anzuwenden. Die Alli­
ierten besetzen die taurischen Tunnelanlagen. Un­
verzügliche Zurückziehung der türkischen Truppen 
aus Nordwest-Persien hinter die vor dem Kriege 
giltigen Grenzen und Räumung eines Teiles des 
Kaukasus. Der Rest ist zu räumen, wenn es nach 
vorheriger Prüfung der Lage von den Alliierten 
gefordert wird. Alle Bahnen sind Unter die 
Kontrolle alliierter Offiziere zu stellen. Die Be­
setzung von Baku durch die Alliierten. Die Tür­
kei wird keinen Einspruch gegen die Besetzung von 
Baku durch die Alliierten erheben. Auslieferung 
aller Garnisonen in Hedschan, Assyrien, Deinen, 
Syrien» Mesopotamien an die nächsten Verbünde­
ten Kontingente und Zurückziehung der Truppen 
aus Silieren. Auslieferung aller türkischen Offi­
ziere in Tripolis und der Cyrenaika an die nächsten 
italienischen Garnisonen. Alle Häfen in Tripolis 
und der Eyrenaika einschließlich M fura ta  müssen 
der nächsten verbündeten Garnison ausgeliefert und 
alle deutschen und österreichisch-ungarischen Marine-, 
M ilitär- und Zivilpersonen müssen innerhalb eines 
Monats aus türkischem Gebiet entfernt werden. 
Ein Vertreter der Verbündeten wird dem türki­
schen Verordnungsministerrum beig um die
Interessen der Verbündeten wahrzunehmen. Die 
Türkei verpflichtet sich, alle Beziehungen zu den 
Mittelmächten auszugeben; für den Fall, daß in 
den 6 armenischen Vilajets Unordnungen entstehen, 
behalten sich die Verbündeten das Recht vor, irgend 
einen Teil dieses V ilajets zu besetzen. Die Feind­
seligkeiten zwischen den Verbündeten und der Tür­
kei hörten Donnerstag den AI. Oktober 1918, um 
12 Uhr mittags auf.

Letzte Nachrichten.
D e»  - « u t i g e  B e r i c h t  d e r  d e « ^ q s n  

H e e r e s l e i t u n g
war Sis zum Schlich des Blattes nicht ewgrgLngei»,

Bom  deutsch-österreichischen S ta a t.
E r a z ,  2. November. (Korrespondenzbiir»-?, 

Rsichstagsabgeordneter Einspinas« ist hier 
eingetroffen» um auf Ermächtigung des S ta a ts ,  
rates in  W ien die militärische Gemalt des 
Landes für den deutsch-österreichischen S ta a t zu 
übernehmen und die sofortige V ereidigung der 
Truppen zu verlangen. Der M ilitärkom m an­
dant General der In fa n ter ie  Freiherr von  
Lukas hat gestern in  Gegenwart des W ohl­
fahrtsausschusses G elöbnis und Treueid sich 
die Verfassung Deutsch-Österreichs in  die Hand 
des Abgeordneten Einspinne« abgelegt. Am  
Nachmittag fanden die Vorbereitungen für die 
B ildung von Soldatenräten  statt.

Der Eeneralstabschef des polnischen Heeres.
W a r s c h a u , 2. November. Fsldmarfchall- 

leutnant Rozwadowski wurde vom R ezent- 
fchaftsrat zum D ivisionsgensral ernannt und 
zum Eeneralstabschef des polnischen Heeres 
bestellt. W ie die B lä tter  melden, ist Rozwa- 
dswskk vom Kaiser K arl seines bisherigen  
S te llu n g  in  der k. «° k. Armee entbunden wor­
den. Gestern leistete er dem Regentschaftsrat 
den Eid.

Berliner Börsen- und Prvdttktenbericht 
«rttsgedlicben.

Notierung der Lcoiftu-Kur-e au der Berimer Görs«. 
Für telegraphische a. 30. Oktober, e. LS. Oktober.

Auszahlungen: Meld Briet Geld Brief
HaNand (133 Mb.) ' 283.— 260,53 283. -  280,50
Oäneniart (10g Kronen) 176,58 177,— 176,53 177,—
Schweden (l03 Kronen) >92 25 192.75 !92,L5 192,75
Norwegen (103 Kronen) 177,75 178,25 177.75 178,25
Hclsingsors «139 sinn. Mk.) 73,25 73,75 73.25 73,75
Schweiz (1V0 Francs) 138.75 13?,- 136,75 137.—
Oesterreich-Ungarii(103Ar) 58,70 58,80 58,70 58,sü
Bulgarien (133 Leos) —
Konstanlinspel 23,53
Spanien (133 Pesetas) !3S,—

W aKktM ndr der Weichsel, Krähe mrd ziehe«

de? Tag m Tag
Werchsei bet'^horu . . . . 2. 0,64 1. 0,64'

Zawichost . . . — ! — — —
- Warschau . . . 2. 1,30 1. 1.17

K L S '  - : :
29. 1.63 28. 1,64

Beah« bei Broniderg !
Netze bei Czarnikau . . . . — — — :

Meteorologische BesSachtrinkett zu Thsru
vom 2. Oktober, früh 7 Uhr. 

Bar omet er s t an d: 767 mm 
Wassers t and ds? Weich sel: 0.64 Meter. 
Luf t t emper a t u r :  -s- 6 Grad Geljins.
Wet t e r :  trocken. Wi nd:  Slwosten. '

Dom), morgens bis 2. morgens höchste Temperatur: 
-n 10 Grad Celsius, niedrigste -1> 4 Grad Celsius.

W e t t e r n » s « g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes irr Vromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für lvonntag, 3. Oktober: 
Neblig, teils aufheiternd, nachts kühler.

Thor«, Viktoria-Garten, Sonntag, 3.Nsv.rdI8:
^  Einmaliges Gastspiel "MA
Moderne Buhne, Berlin, Direktion <rv8Sk 

lV Iu k k b srA sr und ZLurl w s l s s s r ',
m!t dsm Sensationsschlager ^

. N e  L e r l E M U
2 Au!- daheim. — Ein guter Dienst.
^  Akt: m ^  Grobstadt. — Die Versuchung.

Heimat versieben. — In den Händen der 
1 « s .. A°d-heichSni»lcr.

Z" b-r Hofenstadt. — In höchster Not gerettet. -  
S. A M - der Verlorene»

' '  ^rospencht. — In der Heimat wieder vereint. 
-  Ei»,? und Frieden.
A ußergew öhnlich spannend und interessant!
7 -H "  » " » -« > »

d-r Ä^k>biZpl°d l»ur an der Kaste) 1 Mark. Doroerkaus —-») -v»mha„dlnna L a m b e <7. __ ^
^Nachmittags 4 Uhr: I u g e n d°V orite l l » ngM  Menjreter. ^ 4°» n.,3«««»

Ei n t r i t t s p r e i s e : von G. Schars.
Erwachsene Odas'^opnel'is  ̂ ^

^edvsrrer LLor.
LvnntnA Leu 3. XovirMher:

Tslet.Muzlk,
v o n  L—S

* Abena-tzonsert

!86siii1s:6nsirM8. Schloßstr. 9,
A V ' Täglich Konzert

der beliebten österreichischen Sslonkapelle, sowie
A uftreten der Künstler

6r»k 8tarxarck,
Komiker.

D r u c k s  K e r z e n ,
Humoristin.

L l l e i ,  ! ) ! < ) ! ,
VorLrage-Soubrette.

T v iÄ N  I l j i i e d ,
Operetten-Sänosrin.

l k r s m W l s v k s r  N s s
Gulmsr ThLussee 83.

Anfang des Konzertes 8 «he, der Künstler 7«/, Uhr.

Schlotzstratze S.
UssHO —  N srZ M c h

Sonntag den 3. November lS !8 :

U M M  »  W »
Spannendes Abenteuer. Drama in 4 Akten. 

Original-Aufnahmen am Panamakanal.

Sowie das übliche und neue Wsrisiö- 
Peogeamm.

Anfang 2 Uhr. Anfang 2 Uhr.

V r » 1 « ! » r r s 8 ik .SsrrnLsg dsn 8. November, 
von 1—3 Uhr:

Von 7 Uhr abends ab

v o r»  7

Assslsi-Psrk.
S o n n tag  den 3. N ovem ber:

«roß«, Streichkmzert,
"U i pro Person Sv Pfg.

Hochachtungroell
Anfang 4 Uhr.

L G L r D S L L Ä .

6 - L ° Ü n k O k .
Sonntag de« 3. November, ab 4 Uhr nachmittags:

UnterhattungsmM.
W m s x t  " 7 7 '  ' 7  .

Sonntag den 3, November 1918:

N ü n s t l e r - U s r i L s r t .
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt frei.

Sountag den 3. November 1918:

N euer Spielplatz!!
Gastspiel des Schleichen Meisterstemmers

M U - O s k a r  R i s c k i S t z r !
U s v n l UU<!»vd, ! 

> Ainderkopistin.
Hirstv! 8 0 80!, 
Tanz-Soubrette.

L Is«  L v e rs , 
Humoristin in Feldgrau. V » rs ä ! -T r lo .

r i l s i d s v o ? 
die lebende Schmiede.

k 'rau2»r< lo ,
Humorist.

in seiner Szene:
Grohstadtlebe« in der Kriegszeit.

autzerdem:

Der verliebte Sottlieb.
— Schwank i« 1 Akt. —

Die Direktion.

V i v o N .
Sonntag den 3. November:

G roßes Streich-Konzert.
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. E in tritt SO Pf., Kinder 10 Pf.

Hochachtungsvoll
O r L S s i c c r 't v l s I c

T  1g M k . L . ' ; S S ? L >  MSbl. Z i m M S ü
s . SsLsttn, AdressenvrrL., Eöln 3S0. i L» vermiettm Dronibergerstr. 88,3, r« d

Herrenzimmer,
gutorhalten, zu kaufen gesucht. An« 
gäbe der Stücke mit Preis u. A . 
".692 an die Gösch, der „Presse".

Teppich, L N Ä 6
Angebote mit Preis und Größe 

unter L». 3899 an die Geschäfts- 
stclle der „Presse". ___________
1 Bettschirm oder spanische Wand
ZU kaufen gesucht.

Angebote unter L . Z700 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Selgr - i
zu kaufen gesucht.

Angebote unter V. 36S6 an 
die Geschäftsstelle der „Presse*.

Grammophon
Angebote mit Preis unter 

Z65N an die Gesch. d. „Presse".

HrmZ,
wachfaln N'ld scharf, auch stmgen 
größeren Schlages, zu kaufen ges.

Angebote unter N . 3687 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

S c h U M g
mit Balkon, Melllerrsir. 89, 1 
5 Zimmer mit Zubehör, Gas uno 
ektrisches Licht, per 1. Januar z« 
vermieten.

Zu erfragen bei
Otto ^»oubovski,

Melllenstr. 81.

voll SLÄdchen und Kirche zu vee* 
mieten.___Kleine MarMraße 4.
^:ver eiep.anr möbirerte Wohu- 

rmd Schlafzimmer 
sofort zu vermieten.

Mauerst?. 2, Iunkerhof.
Möbt. Zimmer v. 1. 11. z. v. 

__________Allst. Markt L2, 1.
Modi. Vimmer zu vermieten. > 

Windstr. r>, 2 ^1.



Am S1. Oktober, abends 8 Uhr, entschlief 
sanft «ach langem Leiden unser liebes Töchterchen, 
«eins einzig« Schwester, Nichte und Enkelin

v r a t s L
i «  vollendete« 14. Lebensjahre.

Thor« de« 1. November 1918.
SS

I«  tiefem Schmerz:
v « » r» v  »»Ä sdrsuS«. z Zt. i. Felde. 
LLs« H ilä s d rs n ü t, (Eltern), 
vo i-ods» «U S vdrsuS t. als Schwester

. Di«.Be«dIg2i,g find,, Raatag. «achm. » Uhr. „n  
0»  L«Ich«nhaS» des allst. Airchhofs au, statt.

A n  seinem 28. G eburtstage erh ie lten  w ir  
die tra u rig e  Nachricht, daß m ein jüngster 
Soh«, guter B rud er, Schwager, O nkel und 
geliebter B rä u tig a m , der

Kriegsfr.» Unteroffizier

/ im Feld-Nrtl. Siegt. 81»
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe,

seiner am 8. 10 . 18 erhaltenen schweren 
V erw undung  in  einem F e ld laza re tt im  Westen 
erlegen ist.

Dieses zeigen tie fb etrü b t an 

N u d a k  den 2. Novem ber 1918

W itw e  U ru ilm v  L s n u s n b e rF , a ls  M u tte r ,  
l lv e lv lu  lrostunsnn» geb. L u n n v u b s rA ,  
K e o rg  L o s tm s n n , z. Z t .  im  Felde, 
b 'iie ä «  S ta n d e , geb. L s n n e n b e rx ,  
M N ) -  8 t» n k e , z. Z t .  in  U rla u b ,
L rn it  L s n n e n d e rx , z. Z t .  im  Felde, 
l i l a  D a h e r , a ls  B ra u t.

G e l i e b t ,  b e w e i n t  u n d  u n v e r g e s s e n .

Ganz plötzlich und unerwartet erhielt ich die 
traurige Nachricht, daß am 29. Oktober in einem 
Lazarett in  Warschau mein lieber, herzensguter, 
treusorgender M ann, Sohn, Bruder, Schwieger­
sohn, Schwager und Onkel, der

Reservist in eine« 2nf.-Regt.

L l lg u s t  L o d i a d o v s d i
t «  Zy. Lebensjahre an Lungenentzündung ge­
storben ist.

Thor» den 2. November 1818.
I m  Namen der Hinterbliebenen:

Ae tieskMlOe W in  liMck ü M m ki.
Ach, es ist ja  kaum zu fassen,
Daß du nie mehr kehrst zurück.

Geliebt, beweint und nicht vergessen!

Ganz plötzlich und unerwartet traf uns 
die traurige Nachricht, daß am 25. d. Mts. 
im Kriegslazarett mein innigstgeliebter 
Mann, unser treusorgender Vater, mein hoff­
nungsvoller Sohn, lieber Bruder, Schwieger­
sohn. Schwager, Onkel und Toufin, der 

Wehrina««

im blühenden Alter von 37 Jahren.
Nachdem er über vier Jahre von den 

feindlichen Geschossen verschont geblieben, 
nmtzte er jetzt sein junges Leben infolge 
einer heimtückischen Krankheit einbüßen.

Er starb in getreuer Pflichterfüllung.
A m t h a l  den 1. November 1918.

Ak tikftlM iM  8-ttin
nebst Kindern.

.IvUaimn LrrL^lx- als Mutter,
4n1on ^ano^skv- 1 als Schrvieger- 
UAKvIivtnH ^anorvAkv,/ eltern 

und alle Geschwister.
Trenn Marm, so früh geschieden bist Du aus der Lieben 

Kreis; schlvmmre sanft Im süßen Frieden, wo «an nichts 
von Schmerzen weiß. Tapfer hast Du dort gerungen In 
dem Kampf fürs Vaterland; nun zum Friedensland ge« 
drangen, reichte Gott dir seine Hand. Schläfst Du auch in 
fremder Erde, ziert Dein Grab kein Leichenfiein. frei von 
jeglicher Beschwerde ruht auch dort sanft Dein Gebein. Einst 
«erden wir uns Wiedersehn in des Himmels Her, ltchkrlt, 
wenn wir werden aufersteh» aus des Grabes Dunkelheit. — 
Es ist bestimmt tn Gottes Rat, daß man vom Liebsten, 
was man hat, mutz scheiden.

2n seinem Geburtsorte Neuguth, Kreis Schlochau, wo 
er zu Besuch weilte, verschied mein lieber Mann, unser 
teurer Vater, Schwiegervater und Großvater, der

« m  J o l u u u i  r o d r ,
Veteran des Krieges von 1870/71,

im zweiundsiebzigstsn Lebensjahre. Um stille Teilnahme 
bittet im Namen der Hinterbliebenen 

Thorn den 30. Oktober 1918

ü m i ü v  I H i r ,  geb. U m lra r tk .
Die Beerdigung findet nach erfolgter Uebersührung am Montag den 

4. d. Mts., nachmittags 3^2 llhr, von der Leichenhalle aus aus dem Friedhose 
in G r ä m t  scheu statt.

, , D ie Verlobung unserer 
D  Tochter k s rtru ä  m it dem 
§  Musketier L r tk u r  B randt, 
« S o h n  des Ackerbürgers

Meine Verlobung mit  ̂
Fräulein 6ertruä B lovk,! 
Tochter des Eigentümers  ̂

Lloelc und Ge­
mahlin, beehre ich mich hier­
mit anzuzeigen.

^ rtin ir  Lranät,
Opladen b. Eöln a./NH^ 

den 3.11.1918.

k iv rtrn Ä  L lo o lr  
L r a n ä l  

Verlobte.

, ^  Svinriek LrsnLt und Frau, 
Z  geb. IVUrkei, in Opladen 
«  b. Cöln a./RH., beehren wir 

I T  uns hiermit bekannt zu 
I  geben.
Z L lo o k

!D und Frau,
H geb. Sacklubki.

Thorn den 3.11. 1918.

K S S S S S S S S S S S S

Statt Karten.
i ^  Ihre Vermählung geben 
A  hiermit bekannt:

E K u ä M I i e n r i ,
Z U m t k a  I iv N L ,
I  geb. Lsris iks.
E  Thorn — Dirglauer Wiese K 

 ̂ den 3. November 1918. ^

Aiestt- Nerekil
Thor«.

Statt jeder besondere» Anzeige.
Tieferschüttert, fast unglaublich, erhielten wir die traurige 

Nachricht, daß unser einziger, hoffnungsvoller Sohn, innigst­
geliebter Bruder und Neste, der

Kriegsfreiwillige, Unteroffizier

M a r t i n  i L s Ü D t L ,
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

im blühenden Alter von 20 Jahren infolge von Lungenentzündung 
in einem Feldlazarett im Westen für sein geliebtes Vaterland 
gestorben ist.

Dieses zeigen in tiefer Trauer an

4 ) .  u n d  F r a u ,

Leib lisch den 31. Oktober 1918.
Die Beerdigung wird später nach erfolgter Uebersührung der sterblichen 

Hülle bekannt gegeben.

W M8sml.
M M k .

An der vom 8. November: bis 
I 2. Dezember 1918 stattfindenden 
I Ziehung der 5. Klasse 238. Lotterie 
j und

1! i! l! l! . .jl >r ?8 r»se
>zu200  100 50  25  M ark

jn haben.

kömgl.preuß. Lotterie-Einnehmer,
> Thorn, Katharinenstr. 1, EckeWil-

helmSplatz, Fernsprecher 842. 
Geschäftszeit 9 — 1, 2 - 4  Uhr.

Bonnern erlittenen
> Unfall genesen, prakti­
ziere ich wieder selbst.

Alvistzl,
pratt. Zahnarzt,

Seglerstr. 31. 
W e r lie fe rt

>Ai U  M W U l ?
Issttt, Strobandstr. 12.

Am
W M ,  i-Ammber - .1 ,

abends 8'/s Uhr, 
findet im Vereinslokale vo» 
-k lo o ls l die

statt. .
B e te .: Zeichnung der Kriegs« 
anleihe und Weihnachtsve« 
schernng.

Vorher 8 llh r r

Der Vorstand«

Am 1. d. M s . erhielt ich die traurige 
Nachricht, daß mein liebex. guter, über alles 
geliebter Mann, der treusorgende Vater 
seines Töchterchens, der

Landsturm mann

L i m U  L l e c k t l r «
im Alter von 36 Jahren im Feldlazarett 
verstorben ist.

Dieses zeigt an in tiefstem Schmerze im 
Namen aller Hinterbliebenen

Thorn-Mocker den 2. November 1918

K r a l l  b L L r r i r a  L ^ L G Ä l L c G ,
geb. k tr ir^ s i'.

N u h e  s a n f t  i n  f r e m d e r  E r d e !
Wir beide wollten glücklich sein, — Doch grausam 

griff das Schicksal ein. — Rahm mir mein Liebste» auf der 
Erden, — Verloren Hoffnung, Glück und Lieb' — Nur 
Gott allein meine Zuflucht blieb. — Kein Trost kann mir 
tonst werden. — Du hofftest auf eine Wiederkehr. — 
Doch bleibt Dein Platz in unsrer Mitte leer. — Kein 
W'inen und kein Fleh'n bringt Dich uns zurück. — Der 
einst gewesen unser aller Glück. — M it Liebe. Treue. Fteiß 
und Streben — War ausgefüllt Dein ganzes Leben — 
Nimm tausend Dank für Deine Lieb' und Müh', — In  
meinem Herzen stirbst Du nie. — Nuhe sanft in deiner 
Gruft. - -  Bis uns Gott zusammenruft. Du warst so 
gut. starbst viel zu früh, — Wer Dich gekannt, vergißt Dick 
nie. — Mein Gott. ich muß in Traurigkeit mein Leben nun 
beenden, — Weil mir der Tod mein Liebstes hat geraubr 
mit rauhen Händen. — Du teures, edles, gutes Herz. zu 
früh bist Du geschieden. — Du kommtt nicht wieder her 
zu mir. zu geben mir den Frieden. — Ich aber komm hin­
auf zu Dir. da gibt es dann kein Scheiden. — Ach Gott 
im Himmel, steh mir bei, hilf tragen mir das Leiden und 
gih, daß in Dein Himmelreich wir bald mit Freud' ein- 
gehen — Und dort uns wiedersehen!

G e l i e b t ,  b e w e i n t  und unvergessen.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme 
bei dem Heimgänge unseres teuren Ent­
schlafenen spricht Allen den innigsten Dank 
aus

Th or n  — B e r l i n

F a m ilie  V ß  « l p v .

Die Stadtbücherei
D  »s» Montag den 4. No»em. ab

wieder reSAoe».
Der Magistrat.

Srtkilk "
'» D'u'sch u,d N«ch,.in. .h.ns« 
Anfängern Klavierunterriiht.

V«g«**ts unter Lk. StzSL an
bis SeWtfrsstea«-er.Preffe".

i  Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei 
W  dem Hinscheiden unseres teuren Lieblings, sowie 
W  die reichen Kranzspenden sagen w ir  Allen, insbe- 
Ws sondere Herrn P farrer M e r t n e r ,  O s t r o -  

! me t zko ,  für die trostreichen W orte am Sarge 
W  unseren innigsten Dank.

A m t h a l  den 1. November 1918

W____  Familie

Nach 4 jähriger treuer Pflichterfüllung 
im Osten und Westen verstarb unerwartet 
für sein liebes Vaterland am 31. 10. 1918, 
vormittags 10*/, Uhr, im Res.-Laz. Hamburg 
infolge Bauchverletzung unser lieber, ältester 
Sohn und guter Bruder, der 

Alan

L ü m m i ä  k M e
im Alanen-Regt. 4

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe,
im blühenden Alter von 26 Jahren und 7 
Monaten.

In  tiefem Schmerze
Dt. R o g a u  den 1. November 1918.

die i r m M n  M »  md ßelchmsttt,
KllüLv Reiche M  ksrr 6IM L.

geb. krenlsek.
Nach Überführung der Lerche wird der 

Tag der Beerdigung noch bekannt gegeben

Für die, aus Anlaß des Hinscherdens unseres 
unvergeßlichen Bruders, Onkels und Schwagers, des 
Bäckermeisters r ro n s S a -E n  uns
in so reichem Maße erwiesene Teilnahme, insbe­
sondere der verehrten Bäckerinnung, dem Verein 
der ..Liederfreunde" für den tiefergreifenden Gesang 
am Grabe und für die zahlreichen Kranzspenden 
sprechen w ir unseren innigsten Dank aus,

Thorn den 1. November 1918.
Die traurigen Hinlerdlleberren.

» . » .  8 .  e .
vienstsx, 5. November, 

»bvnäs 8V2 lldr,
i i » I , 8v e n b r L u .0 a ä e rs tr .

Montag ö«u 4 November:
7V, Uhr abends SchnuA

H e u t e

r  L s r n v r
^ Romantischer Abend.

r  W » tu . m » M
» ««,»ds 7V- «hr-

Sonntag den s. November» 
nachmittags 3 Uhr: ^

Ermäßigte Preise! Zum letzt. M«
Nie blonclen M aiieir 

vom Linüenvol.
L b -«d . ? '/. M r :

I Dienstaq. 5. November, 7 ^u y
v ir  rleSem aur.

fiönige._____

V o e t r a g  ^
findet am Sonnlag den ^ « '„nchM. 
«aal Culmer Chaussee -  
4>. Uhr statt. Thema: .

Das Geheimnis Gone- 
vollendet.

Eintritt für Biederm anns— -
— ---------- -------------------- - ftl- am

Die Dame. 
Danverstag l

d i e  Z a c k ? , . .
vertauscht hat, ist Zurück-

„Presse ,̂ andernfalls ^  
erfolgt._________'

"Hohe BeloS,>>««?...
Prooranlamt. Knochenausg ^er 
leren wurde, wiederbring

Berloren
auf dem Wege von - 
nach den Surdtbah' hol

ein schwarzer,,
A la s r a f u c h s - M a g t u ^

Der ehrliche Fmder Brauer-
denselben geg^n Beloh "begeben- 
straße 1. Hochpaterre, avz>-------

A u r Aufnahme aller Vereine, Innungen, -N fs -  
kassen, Verbände usw. in das neue Adreßbuch für 
Thorn und Umgebung werden die Vertreter der­
selben um u m g e h e n d e  schriftliche Uebermittelung 
von Unterlagen und sonstigen Wünschen gebeten.

Auch Vertreter von Versicherungs-GesettschafLen» 
sowie beeidigte Sachverständige wollen entsprechende 
Angaben dem unterzeichneten Verlage zugehen lassen.

Die A u f n a h m e  in  das Adreßbuch erfolgt
kostenlos.

K e r l a «

L r v  L i M u r r  A d r r A u c h s .
Seglerstr. 11 — Fernruf 46.

1V18

»̂
«»

19 A
Novemb. 3 4

10 11
17 18
24 26

Dezember 1
8

i5

2
9

!6
L2 2:r
29 30

Januar
5

12
6

13
H i « U U  B is "



m .  2 5 < > . Thor». Sonntag den F. November >g>8. 3tz. Zahrg.

je prelle.
Zweites 8Ia1t.)

Die Vetriebsschwierigkeiteil 
der Thorner Elektrizitätswerke un­

ser Gasanstalt.
- Z u m  zweitenmal in dieser Woche versammelten 
Nch Donnerstag Nachmittag die Stadtverordneten, 
um in gemeinsamer Sitzung mit dem Magistrat 
sich von dem Direktor der ^Thorner Elektrizitäts- 

Gaswerke über die VetrieLsschwierigkeiten, die 
nicht nur eine immer stärker hervortretende Gasnot 
hervorgerufen, sondern auch zu lebhaften Klagen 
bezuglrch der Linie Mocker der elektrischen Straßen 
oahn Veranlassung gegeben haben, aufklären 
lassen und gleichzeitig über Mittel und Wege 
oeraten, um nach Möglichkeit eine Besserung der 
reuigen Zustände herbeizuführen. Der Stadtver 
^ÄL^?vorsteher Justizrat S c h le e  erteilte zu­
nächst dem Direktor v a n  P e r l s t e i n  das Wort, 
ver rn einem einstündigen Vortrage den Nachweis 
A n b rin g e n  versuchte, daß die hervorgetretsnen 
'^M ^nde allein in den Kriegsverhältnissen Le- 

^ ß  von der Leitung der Ü-orner 
.^lats- und Gaswerke in pflichtgemäßer 

nichts verabsäumt worden ist, um der 
Herr zu werden, was aber nicht 

m W Z^ew esen sei. Ebenso wie die derzeitige Un­
möglichkeit besteht, durch "  ' ^  '

ung ausgebil-

das schlechteste Personal auf die 
g e ^ ik s .^ ^ A  ^ lle , sei voMändig aus der Luft 
Z A ^ e n . Für den ganzen Betrieb der elektrischen 

ser gegenwärtig nur ein einziger Auf- 
a^bbeam ter vorhanden, der noch dazu durch 
NevI» ^W en d e  Arbeiten, wie Ausbildung ! 
Men^Sestellten Personals usw., dem Überwachung 
Eink^L ^  entWgen wurde. Außer der gesetzlichen 

^  Einführung des 7Z4-Minu-

i^e betriebsfähig zu erhalten. Dazu se
hofsveÄek^ Z l^ ^ w e s e n  des Hotel- und Pahn- 
dieser sinik wichtigere, übrigens herrsche aus 
der A "  gerrngerer Verkehr als aus
^ e t r i e b k - M ^ ^  führenden strecke. Als weitere 
E hrend '> ^stande führte Redner noch an, daß die 
b t r a ß e n ^  S ieges hergestellte Oberleitung der 
als s e h r^ Ä " .? ^  Er atzmitteln gebaut ist, die sich 
k-iten erwiesen haben.. -3» den Schwierig-
^neren ^ /  Strecke kamen mindestens gleiche im 
^ h r u n a e n ^ - i ^ -  . imnen weiteren Aus- 
v,it dev N ^  ^ i e  sich Direktor van Perlstein 
o e to n ^  ?Ä ^E rd en  über die Gasanstalt, dabei 
veranlaßt .  Ursachen von der Direktion nicht
der H aU  M verhindern gewesen sind. An

Förden die obersten Reichs-
^s"ch-n Vorstellungen und

^°rra t ^  Grund darin, daß der..»ILHsL« L-L L
^  Kohls ergibt sH » . der Verschlechterung 
U ch alle V erbäl/ü ;nk^  Ausbeute, wo-

t ^  L^tswerk gegenüber der 
« ^ 5. r. Eindringliche Vor 
^L°Ä?"kommissar hättcr

stelln Ivorzugt 
oerin

800

M SU E L M L e

ö b E n ? e ° 'w S n

Entgegenkommens des Gouvernements durch Stell­
ung von Aufsichtskrästen den Betrieb aufrecht­
erhalten können. Das Elektrizitätswerk sei ebenso 
wie die Gasanstalt auch ohne Montage-Personal, 
sodaß Neuanschlüsse nicht hergestellt werden könnten. 
Daß die Anwohner der Vromberger Vorstadt be­
sonders unter dem verminderten Gasdruck zu leiden 
haben, habe seinen Grund in den in der Vrom- 
berger Vorstadt liegenden unzulänglichen Rohren. 
Redner schloß seine Ausführungen mit dem Aus­
druck der Hoffnung, daß die in öffentlicher Sitzung 
der städtischen Körperschaften gegebenen Auf­
klärungen zu einer richtigen Beurteilung der ge­
kennzeichneten schwierigen Verhältnisse beitragen 
werden.

I n  der Besprechung ergriff zuerst Herr Ober­
bürgermeister Dr. Ha s s e  das Wort: Ich habe ge­
glaubt, dem Wunsche oes Direktors van Perlstein, 
sich gegen erhobene Beschwerden zu rechtfertigen, 
Folge geben Zu müssen, da es wichtig ist, die Sache 
in öffentlicher Verhandlung zu klären, in sachlicher 
Behandlung ohne persönliche Angriffe, die von 
Herrn van Perlstein nicht ganz vermieden worden 
sind. Es geht die Rede. die wirtschaftliche Ver­
einigung habe kein Interesse an der Gasanstalt. 
Demgegenüber bemerke ich. daß ich darauf gedrun­
gen, diese mitzuverpachten, weil sie sonst auf keinen 
grünen Zweig kommen und die Pacht von 181000 
Mark nicht aufbringen würde. Es ist auch nicht 
richtig, daß ss dem Elektrizitätswerk lieb wäre, 
wenn die Gasastalt heruntergewirtschaftet würde. 
Da das Elektrizitätswerk die Gasanstalt bis 1968 
führen und unterhalten muß, hat es auch ein hohes 
Interesse daran, daß diese gedeiht. M it der Kohlen- 
beschaffung sieht es im Osten sehr schlecht aus. Wir 
hatten deshalb beschlossen, den Reichskommissar 
ersuchen, Kohle schon in den. Sommermonaten 
liefern. M it dem Hausbrand sind wir in diesem 
Jahre auch besser versorgt als im Vorjahr; davon 
zeugt auch der große Kokshaufen im Hof der Gas­
anstalt. Betreffs der Gasanstalt Hatten wir den 
Reichskommissar gebeten, die Kohlenbeschränkung 
fallen zu lassen, da der Kohlenverbrauch größer ist, 
wenn in den Haushaltungen Herdfeuer angezündet, 
als wenn mit Gas gekocht wird. Er hat dies ver­
sprochen, aber das Versprechen nicht gehalten. I n  
Berlin findet demnächst eine Besprechung »tatt, für 
die die heutige Erörterung M aterial liefern soll. 
Der V o r s t e h e r :  Bezüglich der Verpachtung der 
städtischen Gasanstalt stehe ich auf einem ankeren 
Standpunkte, doch möge die Sache, an der nichts 
mehr zu ändern, auf sich beruhen. Ich hatte beab­
sichtigt, einem Ersuchen mehrerer Stadtverordneter 
entsprechend, den früheren Gasanstaltsleiter Herrn 
Sorge zu dieser Versammlung einzuladen, der Herr 
Oberbürgermeister hat aber nach Loge der Ver­
hältnisse davon Abstand genommen, und ich billige 
die Gründe, nachdem ich sie gehört. Für Herrn 
Direktor Sorge liegt nichts Verletzendes darin. 
Auch ich hätte gewünscht, daß Herr Direktor van 
Perlstein in seinen Ausführungen weniger persön­
lich gewesen wäre; doch meine rch andererseits, daß 
man solche Wendungen auch nicht zu schwer nehmen 
soll. Stv. W a r t m a n n :  Die Frage, ob die Be- 
triebsmängel Lei den E. W . nickt, geringer sein 
könnten, ist für uns schwer zu entscheiden, zumal 
die Frage dadurch, daß Gasanstalt. Elektrizitäts- 
werk und Straßenbahn bei uns in einer Hand sind, 
kompliziert wird. Ich hätte deshalb gewünscht, daß 
ein unparteiischer Sachverständiger hinzugezogen 
worden wäre. Wir als Außenstehende können die 
Sache doch nur an der Oberfäche prüfen. Was 
Direktor van Perlstein zur Rechtfertigung des 
Mechten Betriebes auf der Straßenbahnlinie 
Mocker gesagt, war für mich nicht ganz überzeugend. 
In  emer Zert wo der Grundsatz der Gleichheit die 
Herrschaft anstrebt, sollte eine so unterschiedliche 
Behandlung der Hauptlinie und der Linie Mocker 
nicht angangrg sein. Auf der Hauptlinie 7V--Minu- 
tenverkehr mit zwei großen Wagen, auf der Linie 
Mocker 16-Minutenverkebr mit einem kleinen 
schlechten und einem offenen AnHängewagen. Aber 
der l5-MinuLenverkehr wird nicht einmal inne 
gehalten; oft beträgt der Abstand in den Fahrten 
20 Minuten und noch mehr. Wie soll da der Mocke- 
raner Bürger, der auf die Straßenbahn angewiesen 
ist. seinen Dienst in der Stadt pünktlich verleben 
können?! Für die Möglichkeit des wirtschaftlichen 
Durckhaltens ist das aber.nötig. Bei dieser Not­
wendigkeit der Straßenbahn verstehe ich nicht, wie 
man den Straßenbahnverkehr als Luxus bezeichnen 
kann, als wenn man die Straßenbahn benutzt, um 
in der Ziegelei ein Glas Vier zu trinken. Der 
Betrieb würde auf der Linie Mocker nicht so schleckt 
ein, wenn eine Kontrolle stattfände, und für einen 

Kontrolleur müßte unbedingt gesorgt werden. Um 
auch auf der Linie Mocker mit zwei Wagen fahren 
zu können, ist doch nur die Beschaffung von etwa 
lecks neuen Wagen erforderlich. Direktor van Perl- 
'tein sagte, daß die Betriebsleitung alles tue, was 
re tun könne. Es ist doch aber eigentümlich, daß 
nach der letzten Straßenbahn-Debatte in der Stadt- 
verordneLensitzung sogleich eine erhebliche Besserung 
der Zustände auf der Linie Mocker eintrat. Warum 
muß es denn immer erst der lautesten Klagen der 
Bürger und der entschiedensten Beschwerden der 
Stadtverordneten bedürfen, um eine Besserung her­
beizuführen; warum bietet die Betriebsleitung 
nicht aus sich selber alles auf, was in ihren Kräften 
Letzt? Einen gewissen Niedergang der Gasanstalt 
kann die Direktion der E. W. doch mit Ruhe an­
sehen, nachdem die Stadt ihr leider das Licht­
monopol in die Hand gegeben. Die von Herrn 
Direktor van Perlstein wieoergegebenen Äußerungen 
eines Posener Blattes beweisen durch ihre Schärfe, 
daß wir in Thorn noch lange nicht so schimpfen wie 
die Vosener, obwohl dort die Gasnot ansckeinend 
lange nicht so anhaltend gewesen ist wie bei uns. 
Ich bedauere, wie gesagt, daß kein Fachmann zu­
gegen ist, sodaß es wohl nicht möglich sein wird, 
bestimmte Vorschlage zu machen. Der V o r ­
s t eher :  Auch Gasdirektor Sierp ist zugegen, der 
ebenfalls in der Lage sein würde, Anfragen aus

im Kriege entstanden. Und KupferdrahL hat es 
auch gegeben. Auf der Straßenbahn Mocker hat 
doch anfänglich der 7^-Minutenverkehr geherrscht; 
es kann daher nicht an Wagen gefehlt haben. Der 
15-Minutenverkehr wäre noch angängig, aber es 
herrscht 30- und selbst 50-Minutenverkehr. Und die 
Behandlung durch das Fahrpersonal ist so, daß man 
die Geduld des Publikums bewundern' muß. 
Unsere Prüfung gilt nicht dem inneren Betriebe 
der Gasanstalt, sondern nur der Frage, woher der 
Kohlenmangel kommt, und darüber können wir uns 
allein ein urteil bilden. Mögen doch diejenigen 
Personen, welche behaupten, daß die Gasanstalt 
Kohlen-Anaebote abgelehnt, mit bestimmten An­
gaben öffentlich hervortreten. SLv. D o m -  
v r o w s k i :  Herr Direktor van Perlstein hat eine 
scharfe Kritik geübt an Beschwerden in den Zeitun­
gen. Ich war einer derjenigen Stadtverordneten, 
welche der wirtschaftlichen Vereinigung, der Ver­
pachtung der Gasanstalt an das Elektrizitätswerk, 
zugestimmt. Ich versprach mir davon eine Ver­
besserung. Heute ist es mir zweifelhaft, ob diese 
eingetreten. Ich erkenne an, daß große Schwierig­
keiten vorliegen. Aber die gute Leistung des Elek- 
Lrizitätswerks zeigt, daß es möglich ist, der Schwie­
rigkeiten Herr zu werden, wenn tatkräftiger Wille 
vorhanden ist. Die Privatbetriebe unterliegen ähn­
lichen, vielleicht größeren Schwierigkeiten und sind 
der Kritik durch das Publikum ebenso ausgesetzt, 
wie öffentliche Anstalten; sie müssen also auf Ab­
hilfe dringen. Es ist ja auch gesagt, daß das Gas­
werk 1000 Zentner Kohlen erwartet. I n  Vrom- 
berF, Danzig und Graudenz sind die Privatbetriebe 
auch in gutem Gang; in Thorn ist dies nicht mög­
lich. So hat „Die Presse" Schwierigkeiten, die vor­
liegenden Wichtigsten Nachrichten rechtzeitig zu ver­
öffentlichen, infolge fehlenden Gasdrucks während 
der Haupttabesstunden. Was das bei einer ver­
breiteten Zertung bedeutet, ist leicht zu ermessen. 
Abhilfe muß geschaffen werden. Ich bitte, dafür 
Sorge zu tragen. Herr v a n  P e r l s t e i n :  I n  
Graudenz sind die Verhältnisse nicht besser. Wenn 
die Zeitungen dort nicht leiden, liegt das wshl an 
ihren besonderen Vetriebseinrichtungen. Die übel­
stände der Straßenbahn sind nicht zu ändern und 
anderwärts noch größer. KupferdrahL gibt es nur 
auf Schein; wir haben selbst mehrere Tonnen ab­
geben müssen. Wagen sind nicht zu beschaffen. Es 
ist nur Zufall, daß wir acht Auslandswagen be­
kamen, und daß im November Aussicht ist, noch 
einige dazu zu erwerben. Der 7V2-Minutenverkehr 
wurde auf der Linie Mocker durch das Gouverne­
ment aufgehoben. Der Ausbau der Mockerlinie hat 
solange gedauert, weil der Ausbau der Graudenzer- 
ftraße solange gedauert hat. Neue Wagen sind 
wegen der Kurve am Eoppernikus-Denkmal noch 
nicht auf die Linie Mocker zu bringen. SLv. P a u l :  
Der Vortrag des Herrn van Perlstein möge zu den 
Akten gelegt werden, zur Prüfung durch einen Sach­
verständigen, durch Besserung der Gasverhältnisse 
würde auch die Klernwohnungsnot gemildert wer­
den; jetzt können unbenutzte Zimmer nach hinten 
heraus nicht abgegeben werden, weil nur die 
Vorderzimmer Gasbeleuchtung haben. Zur Sicher­
heit gegen Diebe wäre mehr Licht auf den Straßen 
erwünscht. Stv. Justizrat A r o n s o h n  wünscht 
ziffernmäßige Angaben, wieviel Kohle die Gas- 
anstalt braucht, mit welcher Fehlmenge zu rechnen 
rst, welche Bedeutung die erwartete Menge von 
4000 Zentnern hat, und ob durch Beschränkung 

Einstellung des Straßenbahnbetriebes genü- 
g?nd Kohle für Beleuchtungszwecke frei würde. Arn 
dre Wichtigkeit der Straßenbahn für den Verkehr 
A  und von den Arbeitsstätten sei allerdings mit 
Reaft hingewiesen worden, und er möchte zu er- 
^ g e n  aeLen, ob für die Zeiten, wo dieser Verkehr 
^  morgens, mittags und abends,
dre Wagen nicht in kürzeren Pausen hintereinander 
fahren können. Stv. S c h e i d l i n g  bittet, die 
Koksvorräte für die Bürgerschaft zu reservieren 
Weshalo bat Podgorz keine Gasnot? Und wes- 
haw hat die Stadt die Gasversorgung des Haupt- 
bahnhofs Podgorz überlassen? Geboten wäre, daß 
-er letzte Strakenb-trbnml^pi, Hei einer Zug-

wartet, damit die 
Reisenden noch zur Stadt fahren können. Stv.

^  Hand einer sog. Mater, 
von der Blei-Klrschees gewonnen werden, die früher 
einer hreggen Zeitung von einer Zentralstelle ge- 
nefert, letzt aber selbst gegossen werden muffen, 

sei notwendig die Schmelzung von Blei,

n « » n ? - w U ! ! . '

schlag wegen Gasverbrauches über das erlaubte 
hinaus zu belegen, da bei den jetzigen Gas- 

verhaltniffen und der geringen Heizkraft des Gases 
eine Überschreitung garnicht zu vermeiden sei. Wir 
passen uns dieser Betriebe annehmen. Stv. B o r -  

Es bestehen Schwierigkeiten, aber etwas 
doch geschehen. Bon anderen Straßenbahn- 

s E I In  " konnten Hunderte ausgemusterter 
beschafft werden. Stadtbaurat K l e e ­

f e l d .  D ^K rum m e am Coppernikus-Denkmal ist

und 6480 Tonnen, die Hälfte, geliefert sei, diese 
aber im Sommer aufgebraucht seien. Podgorz Habs 
Kohlen, weil es so wenig, etwa ein Zehntel des 
Thorner Bedarfs, brauche. Herr v a n  P e r l ­
s t e i n:  Die Straßenbahn braucht so wenig KohlH 
daß selbst die völlige Einstellung wenig nützen 
würde. Es besteht in ganz Deutschland die Furcht, 
daß die Gaswerke Lei dem zunehmenden Mangel 
an Gaskohle und bei der weiteren Verringerung 
des zur Verfügung stehenden Wagenparks sämtlich 
den Betrieb zeitweilig einstellen müssen; wrr 
müssen uns jedenfalls darauf gefaßt machen, daß die 
Beschränkungen in der Gasabgabe in diesem 
Winter noch größer werden. Gewiß wird es sehr 
vielen Gasverbrauchern sehr schwer fallen, ihren 
Verbrauch zu vermindern; aber ohne Zwangsmaß­
nahmen und es nun einmal nicht gehen. Wir im 
Elektrizitätswerk können uns durch die Koksvorräte 
noch eben über Wasser halten. Das Geschäft mit 
dem Hauptbahnhof konnte nicht gemacht ^werden, 
da die Thorner Gasanstalt zu klein und für einen 
Erweiterungsbau leider nicht rechtzeitig gesorgt 
worden sei. Auf eine Anfrage des Stadtrats N o« 
m a n n  erwidert Redner, daß niemals ein Kohlen» 
Angebot, das Berücksichtigung verdient hätte, wegen 
zu hoher Preisforderung zurückgewiesen worden ist- 
Auf erne Anfrage des V o r s t e h e r s , ob nicht mehr 
Petroleum geliefert werden könnte, bemerkt Bür­
germeister S ta c h  o w itz , daß hier die Verhält« 
nisse noch schlechter lägen und keine Aussicht aus 
größere Lieferung vorhanden sei. Stv. P a u l  
sprach zum Schluß dem Magistrat Dank dafür aus, 
daß er diese Besprechung einberufen, welche die ge< 
wünschte Aufklärung in so vollem Maße gegeben, 
daß auf den Leiter oer E. W. fast das Dichterwort 
zutreffe: „Dies Kind, kein Engel ist so rein!" Herr 
Oberbürgermeister Dr. Ha s s e  sprach die Erwar«. 
Lung aus, daß die Aufklärung zur Beruhigung der 
Bevölkerung dienen werde. Ein positives Ergebnis 
würde die Besprechung auch haben, wenn man Herrn 
van Perlstein, wie es ihm erwünscht zu sein scheine, 
einen Beirat für seine Funktionen als Vertrauens­
mann des Reichskommissars gebe; er dürfe wohl 
in Aussicht stellen, daß der Magistrat darüber der 
Stadtverordnetenversammlung eine Vorlage zu­
gehen lassen werde. Ferner erscheine es ihm not­
wendig, daß die Frage des Umbaues der Kurve 
am Eoppernikus-Denkmal nun ohne weiteres Säu­
men zur Lösung gebracht werde, und ebenso sei wohl 
der Anregung näherzutreten, für die Zeiten des 
stärkeren Verkehrs zu den Arbeitsstätten den 
Straßenbahnbetneb zu verstärken. Nachdem der 
V o r s t e h e r  noch seine Freude ausgesprochen, daß 
die Besprechung einen so befriedigenden Verlauf 
genommen, und die Hoffnung ausgedrückt, daß die 
Befürchtungen wegen weiterer Verschärfung der 
Gasnot nicht eintreten werden, erfolgte um Uhr 
der Schluß der Versammlung.

Mannigfaltiges.

nicht zu ändern ohne Veränderung ^^'vielle^ 
gar Versetzung des Denkmals. Diese Fraae kann
aber erst gelost werden, wenn über das Brückenbau- 
proiekt volle Klarheit besteht und wir wissen, wie 
wrr ^0  -Mre nach dem Hauptbahnhof legen wer­
den. Dre lAihoflrchkeit der SLraßenbahnschaffner- 
mnen rst wohl oft, wre ick beobachten konnte, durch 
das Verhalten der Fahrgäste verursacht. SLv. 
D o m b r o w s k i :  Das Eintreten des Herrn Stv. 
Dreyer für die Thorner Zeitungsbetriebe ist sehr 
dankenswert. Zwar betrifft der von ihm erwähnte 
Fall nrcht meinen Betrieb, aber ohne genügenden 
Gasdruck rst der Guß von Letternzeilen / mittelst 
Setzmaschinen in den Zeitungsbetrieben nicht ordent­
lich 'zu bewirken. Daß die Zeitungsberiebe in 
Graudenz und Bromberg andere technische Einrich­
tungen für diesen Zweck haben als die Thorner, 
ist nicht anzunehmen, da außer Gas nur Benzin 
oder Petroleum für den Schmelzprozeß infrage 
kommt, diese Heizstoffe aber nicht in benötigter 
Menge vorhanden sind. Herr Gasanstaltsdirektor 
S i e r p  teilt mit, daß die Gasanstalt 13100 Tonnen 
Kohlen (1 Tonne -  20 Zentner) jährlich brauche

( S t i f t u n g  f ü  ^ h e i m k e h r e n d e  K r i e ­
g e r .)  Außer 100 000 Mk. für Wohlfahrtszwecke 
im Fürstentum Bückeburg hat Fürst Adolf, um sei­
ner Dankbarkeit gegenüber den heimkehrenden 
sihaumburg-lippischen Kriegern für die Op-er. die 
sie mit Gut und B lut dem Vaterlande gebracht 
haben, Ausdruck zu verleihen. 200 000 Mark mit 
der Bestimmung zur Verfügung gestellt, daß damit 
in erster Linie kriegsbeschädigten Landes!:ndern 
He'-mstä:ten errichtet werden, oder in sonst geeignet 
erscheinender Weise über die Not der Zeit hinweg­
geholfen wird. Gleichzeitig ist er bere't, Bau­
gelände aus seinem Besitz zu diesem Zwecke an» 
entgeltlich zur Verfügung zu stellen.

( S e l b s t m o r d e p i d e m i e  d e r  r us s i s c he n  
P o p e n . )  Russische Zeitungen melden, daß infolge 
des Verbots religiöser Zeremonien die russische 
Geistlichkeit in große Not geraten ist. Viele Popen 
sind mit ihrer Familie direkt dem Hungertods aus­
gesetzt. I n  der Verzweiflung begehen sie oftmals 
Selbstmord, was zwar auf die Bevölkerung eine« 
tiefen Eindruck macht, aber keine Aufhebung des 
Verbots bewirken kann. , - >

lu Ttivvn sä baden bsim klskk-I,»»,



GS«ssa«sfuhrveedot.
Aufgnm d der Berordnung vom S. M a i 1918 (R .-G .-M .  

)s . 371) rmd der Bersilgnng des preußischen Staaiskommiffars 
fü r BolkSerniihrung vom 12. J u li 1918 über den Handel niit 
Gänsen wird folgendes angeordnet:

8 1-
Gemäß § 5 vom 2. M a i 19 l 8 ist die entgeltliche Abgabe 

HSN geschlachteten Gänsen aus dem Jahre 1918 oder früheren 
Jahren durch den Züchter oder Master vom 1. November 1918 
-b bis aus weiteres verboten.

8 2.
D ie ArrSfuhr von Gänsen aus dem Gebiete des Stadtkreises 

T h o m  ist nur m it Genehmigung des Magistrats zulässig.
D er Versuch ist strafbar.

§ 3.
W er diesen Anordnungen zuwiderhandelt, wird m it Gefäng- 

ttkS bis zu 1 J a h r und m it Geldstrafe bis zu 10 000 M ark  oder 
M it einer dieser Strafen bestraft.

Thorn den 30. Oktober 1918.

Der Magistrat.

Kartoffeln!
D ie Anordnung des KartoffelversorgungSverbandeS (Stadtr­

and Landkreis Thorn) vom 1. Oktober 1918, betreffend die K ar- 
tofielversorgnrrg im Wirtschaftsjahr 1918/1919 ist in N r. 36 des 
Kreisblatts für den S tad t- und Landkreis am 26. Oktober 1918 
veröffentlicht worden. Hierzu werden folgende AusführuugSbe- 
prmrrungen erlassen:

Allsführungsbestimmungen
beS Magistrats Thorn zur Anordnung des Kartoffelversorgungs- 
DerbairdeS Thorn (S tadt- rmd Landkreis Thorn) vom 1. Oktober 
^1918, betreffend die Kartoffelversorgung im Wirtschaftsjahr 1918/19.

Z u  8 9.
D ie  Kartoffelerzenger des Stadtkreises Thorn haben m it der 

Ablieferung der Kartoffeln an den städtischen Kartoffelkeller (R a t­
haus) sofort zu beginnen.

D ie  Ablieferungsbescheinigungen sind dem Berteilnngsamt 1, 
Zimm er N r. 2, Culmerstr. 16, zur Berichtigung der Kartoffel- 
wirtschastskarte innerhalb 8 Tagen nach der Ablieferung vorzu-
dgerr.

Z u  8 19.
I m  Stadtkreise Thorn dürfen Kartoffel,! ebenfalls nur m it 

Äerrehmigung des Magistrats anf Kartoffelkarten oder Bezugs­
scheine abgegeben werden.

Diese gibt das städtische Berteilnngsamt 2, Brücke,istraße 
L r .  13, aus.

D ie Menge der in jedem Haushalt des Stadtkreises Thorn  
j v  verbrauchenden Kartoffeln wird bis auf weiteres für Versor- 
gungSberechtigte —  wenn der Einkauf in kleinen Mengen erfolgt 
> -  auf 7 Pfund für den Kopf und die Woche festgesetzt. Bei 
Aem Befuge von einem Landwirt oder dem Haussranerrverein» 
dürfen brS zu 3Vz Zentner für den K op f; beim Veznge durch die^ 
S tad t bis zu 3 ^  Zentner für den Kopf abgefordert werden.

A uf die Bekanntmachung des Magistrats Thorn vom 
F7. September 1918 über die Kartoffelbestellnng für den W inter- 
Ledars w ird Bezug genommen.

D ie  Bersorgungszeit gilt vom 16. September d. J s . bis 
LV. J u li  IS IS .

Zuwiderhandlungen unterliegen den Strafbestimmungen des 
8 S4 der vorgenannten Anordnung des KartoffelversorgungSver- 
dmrdeS Thorn vom 1. Oktober 1918.

Thorn den 31. Oktober 1918.

Der Magistrat.

PetrolenmmarkenansgMe 
an Haushalte

fü r M onat November 1918.
5- Aufgrund der Anordnung des Magistrats Thorn vorn 
S. Dezember 1V15 betreffend die Regelung der Petroleumversor- 
-rurg wird folgendes bestimmt:
'  8 1.

Petroleum erhalten nur solche Haushalte und alleimvohuende 
Personen, die weder Gas noch elektrische Beleuchtung besitzen und 
darüber eine eidesstattliche Versicherung im  Berteilnngsamt abge- 
A ben haben.
" § 2.

F ü r  M o nat November 1918 erhalten Haushalte ohne Gas 
ilder elektrische Beleuchtung 1 Liter. F ü r möbliert wohnende 
Personen ohne Gas oder elektrische Beleuchtung ist Petroleum  
nicht verfügbar. Diese Personen erhalten zwei Lichte, die im  
PerteilurrgSamt 1, Z im m er 1, Culmerstraße 16, abgefordert 
)verden können. Znm  Empfang der PeLroleummarkerr ist der 
grüne PetroleumbezugSausweiS vorzulegen, in dem die Abholung 
per Marken Dom BerteilungSamt vermerkt wird.
^  8 3.

D ie  Ausgabe der Petroleummarken an Haushalte für M o nat 
November 1918 findet von M ontag den 4. November bis 
Sonnabend den 9. November 1918, von vormittags 8 Uhr bis 
D  Uhr nachmittags in folgenden Ausgabestellen stat t :
 ̂ 1 ) BerteilungSamt 1, Culmerstraße 16, Zimm er 7,

3 )  BerteilungSamt 2, Brückenstraße 13,
8)  R ü s t e r ,  Grandenzerstraße 85, Eingang zum S aa l von 

der Bergstraße aus,
4) Polizeistation Thorn-Mocker, Lindenstraße 24,
5) Jakobsvorstadt, Leibitscherstraße 42/44, Restaurant zum 

„Deutschen Kaiser",
S) A c k e r m a n n ,  Mellienstraße 3, Eingang Glacisstraße,

^  (R oter W eg.)
8 4 .

Petroleum darf von den Empfangsberechtigten nur bei den- 
Primen Petroleumhändlern abgefordert und verabfolgt werden, 
Lei oem die Eintragung in die Kundeuliste erfolgt ist.

8 5.
D ie  Abrechnung über die PeLroleummarkerr hat am Mittwoch 

jeder Woche stattzufinden.
s 8 6.
.  Zuwiderhandlungen unterliegen deu StrasbesLimmnngen der 
^ g e n a n n te n  Anordnung.

Th or«  den 1. November 1918.

Der Magistrat.

Die Stadtsparkaffe
stimmt Zeichnungen auf

KriegsanleihesparMHer
>̂on s bis 100 Mk. entgegen.

Auf bestehende Kriegsanleihesparbiicher können 
weitere Zahlungen auf Krisgsanleihezeichnungen ge 
ferstet werden.

U  W  M W
ln handelsüblicher Ausführung 
p, j« 1440 Eiern zu verkaufen. 
^Angebote nim m t entgegen

Proviantamt Thor».
in allen Größen zu Tagespreisen

B au- und Ktrnftglaseeer 
A H «  LrdürAt.Neustärrt. Markt 14.

Krtegsgetrarcke rnw M inder­
bemittelte erhaltenMM » k l
durch das MdbelbeschafsniigSamt,

Der Magistrat.

KarM-Markermus- 
gabe an Heim­

arbeitern Landwirte
D ie Karbidmarken-Ausgabe 

für Heimarbeiter und Landwirte, 
die ohne Gas oder elektrische 
Beleuchtung sind, findet von 
M ontag den 4. November bis 
Sonnabend den 9. November 
1918 im BerteilungSamt 1, 
Culmerstraße 16, Zimm er 3, statt.

Zum  Empfange der Karbid­
marken ist der gelbe Petrolemn- 
bezugsansweisvorzulegen, indem  
die Abholung der Marken vom 
Berteilnngsamt vermerkt wird.

D er Verkauf des Karbid findet 
bei der F irm a L ttla k in s . Neu- 
städtischer M arkt 24, statt.

Karbidlampen sind in allen 
einschlägigen Geschäften zn haben. 
D er Kleinverkauf beträgt von 
jetzt ab das kg 1,50 M k.
 ̂ Thorn den 1. November 1918.

Dsr Magistrat.

M M » «  M
rite Beete

zur Wintereindecknna gibt die 
Gemüsehandlung itnss zent­
nerweise nnd in kleineren Mengen 
ab. W ir  fordern die Einwohner­
schaft auf, sich bald reichlich ein­
zudecken, da im Frühjahr das 
Gemüse voraussichtlich wieder 
knapp werden wird.

Thorn den 1. November 1918.

Der Magistrat.

Petroleum.
Dnrch Verordnung des Bundes 

rats vom 18. Oktober d. J s ., 
ReichSgesetzblatt S . 1239, ist der 
Höchstpreis für Petroleum im 
Kleinverkauf auf 45 P fen n ig  fü r  
1 L ite r  festgesetzt worden.

Thorn den 1. November 1916.

Der Magistrat.
Pens. Beamte oder Kriegsbe­

schädigte für den
AussichtS- und ZirgadkertigurigS- 

dienit
stellt ein Güterabfertigung  

Thorn-M ocker

D ie

KiifterstsNs
an  hiesiger K irche ist zum  
1. J a n u a r  1919 zu besetzen. 
D a s  E inkom m en b e träg t 
neben fre ie r  D ienstw ohnung  
1400 M a r k  und steigt durch 
7 d re ijä h r ig e  A lte rszu lag en  
b is  2000 M a rk . B e w e rb u n ­
gen m it  Zeugnissen sind b is  
zum

8. November V. Fs.
an den Unterzeichneten ein­
zureichen. D ie  W a h l e rfo lg t 
durch den hiesigen M a g is tra t  
a ls  P a tro n .

T h o rn . 16. O ktober 1918. 
Der aUstüdtische evangel. 

Gemeittdekirchenrat.

Zur Beachtung!
Meiner w. Kundschaft zur gest. 

Kenntnis, daß der mangelhaften 
Beleuchtung wegen
meine Geschäftsräume von 
Z LSKr ab geschlossen sind.

Ich bitte im Bedarfsfalls Be­
stellungen vorzeitig machen zu wollen.

Ausführung sämtlicher Hoch- u 
Tiefbauarbeiter:, gerichtl. beeidigt. 

Bausachverständiger, Fernruf 218.

Ausschneiden!

schwierigster Art
an  Krrrrstgegenstärrderr, mech. 
W erken, elektr. u . optischen 

A pp araten  re.
werden sauber und fachgemäß aus­
geführt von

T d .  l le s iv l l i ,
mechanische P rä M vn srv erlriia lt, 
Brombergerstr. 41. Eing. UeMckftr.

Bekanntmachung.
Ich  mache darauf aufmerksam, daß auch im  kommenden 

W inter mit einerWßen M W t  sii Wie«
gerechnet werdest muß, und ich erwarte, daß in allen Kreisen der 
Bevölkerung m it a llergrößter Sparsam keit in Heiz- nnd Feue- 
rungsmaterial gewirtschastet wird.

Thorn den 28. Oktober 1918,

Der Landrat.

Fuhrleute
znm Anfahren von Rundholz nach 
meinem Dampfsägewerk Mocker, 
Nonnenstraßs 3, sofort gesucht.

Q .  8 o x » x » S i r » t ,
_____Fischerstraße 59.

Offene Stellkit

stellt ein
Städtische Schtthatts- 

brsserluigshatts,
Baderstraße 28.

Zahn-Atelier l n m  Leims
Breitestr. 25, (neben Caf6

S p r e c h s t u n d e n  von 9— 1 U h r  vo rm . und 3— 6 U h r  nachm. 
S o n n ta g s  von 9 — 12 U h r .

F ü r  M i l i t ä r -  und B eam ten-B ereine 20^  R a b a tt.

r  L -  r
<r> U m arbeitungen werden schnellstens nach den neuesten ^  
^  M o d e lle n  au sgefüh rt. ^
»  Fe lle  aNer A rten  v o rrä tig . B illig s te  Preisberechnung. H

«onoolt alistadt. Markt 24. r

RAensast!
Laut Bekanntmachung im Thorner Kreisblatt 

Nr. 76 vom 20. September 1918 empfehlen wir uns

zur Herstellung von Mbensast
aus den für die eigene Wirtschaft des Rübenbauer 
freigegebenen Zuckerrüben.

EAvlrr. LrÄbirvD, Schmolln.

Aufruf
zur

Ablieferung vsn Alteisen:
Wir richten an  a lle  Hausbesitzer d ie  dringende Bitte.

alles alte Neu
vo n  unbrauchbaren M aschinen, G era ten , Gegenständen usw. 
ab zu lie fern .

D a s  A lte isen  w ird  austraggemätz von der

Firma 8. Lvsdroäs, Thorn,
abgeholt w erden und w ird  bei der A b h o lu n g  sofort be 
za h lt, und z w a r : ^

Schmelzeisen (Bleche, B andeisen und D r a h t )  m it  1 M k .  
fü r  100 K g .,

a lles  andere M e is e n  m it  4  M k . fü r  100 K g .
W e r  A lte isen  im  Besitz h a t, w ird  ersucht, d ies dem ge- 

n a n n ten  A u fkäu fer, F i r m a  S .  S S S d r o S s ,  Th o rn , 
T u lm e r  Chaussee 112, Te lep h o n  552, oder unserem M o b il»  
m achungsbüro, Strobandstratze 1, Te lep h o n  183, zu m elden.

D ie  A b lie fe ru n g  ist vaterländische P flic h t. G erin g e  
M e n g e n  w erden durch die S a m m e ltä tig k e it  der Schulkinder 
erfaß t w erden. ^

Kutscher
sowie

Lausburschen 
ober MSbcheu
sofort gesucht.
1 . T h o r n e r  M ö b e l f a b r ik

?Lv! ZorkovsLi.

DDG TW GDAW ZGG DDDKDG D

» p r s n s r : kkvgsl r
»  t t s r m v n k u m »  r
G Lv8 htzstvm ALterist!, von vrstvu kiilusu, G
iD  nosk in ZrSsstsr ^.usvslil dsi M

§  8 8o m m e rk e lc k , r
§  Ns»MrIs-Ksm!ii»»I!li>iL, I
E  LüwbMIklM 58. M Ü W tlA  k«Mpn«lM 555. §

A lte . hochangesehene Aktien-Gesellschaft, welche 
fast a lle  Versicherungszweige b e tre ib t, sucht fü r  T h o rn  
und Um gegend

W M  MllKklkk.
N eben der bedeutenden Inkassoprovision w erden  

hohe Abschlußprov-, ev. auch Bürozuschuß g ew äh rt. 
M e ld u n g  u n te r X .  T S S S . a n  dre Geschäftsstelle 
der „Presse".

Wchti«- BMHaltcrm,
m it  doppelter B uchführung durchaus v e rtra u t, zum  1. J a -

stellt ein

S a s ta v  M s v s s ,
Thorn-M ocker. Fritz Reuterstr. 22.

Maurer, 
ZißumerleuZe 
und Arbeiter

stellt ein

lob. ZLovrormek,
Pastorstraßs 5.

Als

Vuchbrnlkec-
lehrliug

findet kräftiger, anstelliger Knabe 
sofort oder später eine Stelle. 
Schnlabgangszeugnis ist bei der 
Meldung vorzulegen.

C. Doinbroiliski'schr §«ch- 
druckerei, Thom.

für leichtere Erdarbeiten von sofort 
gesucht.

0 .  L v k n ,  B augeschäft. 
Meldungen Kasmibtrstratze 13, 

Tifchlerei.

oder

gesrrcht.

0. !>. viestieii L 8osm
8 .  >«. b. H . Lhorn,

Dreit-str. SS.

und

ArLerttliiuie«
veilangt von sofort

M a x
Eisenwaren gras; händig.,

Kloßmannstraße.________

wird gesucht.

Lansbnrsche oder 
Mädchen

gefischt. Buchhandlung

Suche:
Wiettnnen. Stützen. KlrrdsrfeSr* 
l-ür. KSchknnen, Stubenmrkdchett, 
Mädchen Wr alles. KinderMSV- 
che«, sowie sämtliches Personal 
M  Güter, Thorn n. a. SLSdte. 

Lnrrr»r»
gewerbsmäßige Stellenvermittlerrh 
Thorn, Copenrtkusstr. 2S, Tel. 1614.

WWembeffm»
ins Haus gesucht.

8clw«icker. Thorn-Steloket 
Villa Berta^____

Alte. ehrliche 8ra«
zum Kartoffelschäler: sofort gesucht, 

Frau I f f K a s i n o  6L, 
_______ Körnerstraße 12.

Besseres Mädchen
evtl. A nsw ürleriu auch durch Ver­
mittlung von sogleich gesucht.

Fischerstr. 88.

(keine Anfängerin) sofort gesucht.

W. Hkisdrsukeukast-
Baderstraße 1.

Für mein Kontor suche ich von 
sofort eineM k  MWen-

UMriii.
die auch mit Kurzschrift eingehend 
vertraut ist. Keine Anfängerin 
Schriftliche Bewerbungen mit Ge- 
haltsanfprnchen erbittet

N N a x  L r o n ,
Eifenwarengroßhdlg.. Kloßmannstr

Schreiberfiu)
sucht 

Rechtsanwalt A
Dreitestraße 31. _______

Eine gute Stickerin
für Monogramwsttckerei sucht

» S Ä  v i s
In h . : önliLS Lsisvr. Breitestr. 30.

Lehrmädchen
sofort gesucht. kämrä Loimsrt.

findet dauernde Beschäftigung.

E. Doinbrorvski'sche Such- 
drsckerei,

Katharinenstraße ______

Kauen
und
für dauernde leichte Maschinenarbeit 
für sofort gesucht.

UWneuMM k kM
G  m. b . H . Thorn.

Ordentliche kräftige

Arbeiter
sucht

Spediteur Lnapps,
Brückenstraße 25. _____

Kräftigen zuverlässigen

Kutscher
such! von sofort .
Lm ll W IIHmorlL,

Gerechtestr. 18j20.______

ZiiMkkKMdiM
jojort gesucht.

Konditorei

Arbeiterin
für danernde Beschäftigung von 
sofort gesucht.

1. N. M M M  ffuedk.
_____ Thor»._______

Eine Arbeitsfra» oder 
Mädchen

zum Laubharren stellt ein
LiWMsrWN«». Neust. Friedhof.

2 Mädchen
zur Bedienung der Dampsmangel 
sofort gesucht.

„ L Ä S lH V S ii« » " , Färberei, 
chem. Reinigung, Weißwäscherei

Eine Frau
zur Trevpenreinkgnng wird gesucht.

Friedrichftr. LO 12, 
beim Hausverwalter.

Aufwärterm
für Vor- oder Nachmittag sucht

Brombergerstraße 58. 1, l.
Eine Arrswnrterl»  

für den halben oder ganzen Tag 
kann sich melden.
Frau AovKL»s, Gerechtestr. 18120,2.

SiMe WWrtkkül
gesucht.

Kakao Lomp.
Meldungen Breitestr. 42, 2.

Verkäufe
Er« elegantes Pianino» sowis 
Kinem atograph m it viele» 
Film S preiswert zu verkaufen. 
Mocker. Bergstraße 22a, S Ä E  
Prinz Heinrichstraße, vtr^ 8. L ü r,^  

E in  eteganteS P ian in o , sowie 
Kinem atograph m it viere« 
Fiim S preiswert zu verkaufen.

Angebote unter « .  S 6 8 S  an 
die Geschäftsstelle der „Prelle" er­
detem_______________^

S-Pifton,
fast neu, in guter Stimmung, 
ständehalber preiswert Zu ver­
kaufen.

Angebote unter F .  T684- an 
die Geschäftsstelle d-r ..D reste".^

Rsisekoffer
zu verkaufen. Kleine Marktstr^»

feuer-, stürz-und diebessicher, 
maß ^65 X  75 X  50 em , A  
doppeltem Tresor, nagelneu, n 
garrncht benutzt, sofort L» ^  
kaufen.

Ä l L X
Mjknwarengrotzh a«dlg^

L o ßmanustrake.

... ........
sowie andere yuterhaltene v

du

» M lU »  Z if ta r tt« .
L 210 Mark »erkault. g,

Angebot» unter L .  
die G-ichäklsslelle der

N kS S tz
lssges. eis zstkshslt. M»' 

Nggts. f fm il ia M t«
и. a. m. stehen zum Verkauf-

к .  k u l k ,  W g e E

Ein neuer

GMäsls«-»-«
' Z w e i s ta r k e ^ ö n ü y p f^ ^ 'Z w e i starke

ein k a b r io le ttwage«.
ein A r b e ü - w a g e « ^ ^  

beide auch e i« -
e i«  S a n d w a r i^  «nd

siserne
steht zum Berkauf aindenp- b»  

Ä,5 «lroaen lm ^

« M L

A erraufe.

K a n i n c h e n ,

belgisch« R ^ F j t r a b «  ^  ^



A m  4 .  N o v e m b e r  tret*», z w e i  D e k a m ilm a c h u n g e n  
N r . 1 /1 1 .  1 8 . 8 .  2  (L . 8 t .  l  ä  1 1 3 0 7 )  u n d  N r . 2 / 1 1 . 1 8 .  
8 .  2  ( L .  8 t .  l ä  1 1  3 0 7 )  ink raft, b etr .

J es-la g m W e und M M d se r W u m  vsn Fsca- 
b!Meru und M a ln . Sem . 

vgn M ttlu in zttau t. -lee. -Sluttern.
D e r  W o r t la u t  ist in  d en  R e g ie r u n g s a m ts -  u n d  in  

K r e is b lä lte r n , s o w ie  durch ö ffen tlich e A n sch la g e  b ek a n n t g e ­
m acht w o r d e n . A bdrucke sind  b ei d er K r ie g s a m ts s te lle  
A b te ilu n g  Ick , D a n z ig  k osten lo s  erh ä ltlich .

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n  
d en  2 . N o v e m b e r  1 9 1 8 .

Stelln. Generalkommando X V H . Armeekorps. 
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz 
und Thorn.

Der Kommandant -er Festung Danzig.

Bekanntmachung.
D ie  S arn m elfte llen  fü r  B auernbuL ter in  N e u g r a S ia  u n d  

A ch en ort w erd en  h ie r m it  au fg eh o b en . S o  w e it  e in z e ln e n  
K u h h a ltern  d a s  S e lb s tb u tte r n  w e ite r  gesta tte t ist, h a t  d ie  
A b lie fe r u n g  der B u t te r  a n  d ie  M o lk ere i in  Sachjenbrück  
M  er fo lg en . D ie  ü b r ig e n  K u h h a lrer  h ab en  M ilch  a n  d ie  
M o lk ere i zu  l ie fe r n .

T h o r n  den  30. O ktober 1918.

Z er K reisausschutz d e s  L andkreises.
^ L S v r r r L Q r s .

Bekanntmachung.
Ich  Weise wiederholt und nachdrücklich darauf hin, daß bei 

A ir  andauernden M aiigel an P e tr o le u m  den KreiSeingesessenen 
str Kleinbeleuchtnug

Karbid
M e fer t werden kann, das in genügenden M engen bei den 
Turnen
W alter B ru st, Fahrradhandlnng, T horn, Albrechtstraße 6, 
D ehrm ann, Klempnermeister, „ , Breitestraste 1,
Zeeundlich, „ „ , Nenstädiiicher Markt,
P a u l W eb er, Drogerie, „ , Cnlmerstraße,
^ era  B rew in g , Fahrradhaiidlnng, Culmsee, Markt 5, 
Z e L - F r E - ,  .  .  , BSttckMnwrkk,

L itkow sst, Klempnermeister, „ , Markt 6,
K arl A lm er, „ „ , Thornerstraße 3,
^ n m a n n , Klcnrpnernieister, Podgorz,

HKch7st"'
» I c k ,  rate dringend, sich rechtzeitig bei den vorgenannten  
mchrradhaiidlnria,,, und Klempnermeistern mit Karbidlampen zn 
^Nehen.

Thorn den S8 Oktober 1918.

D e r  L a n d r a t .
diidagagÜNK  d o s e n . S°1b«hr?Bers^mg.'^SI^
^ im a u e r -A d iin e -  u. sämtl. K elegsnolprüf. Volksschüler werden 

Z eit gefördert. Schülsrperistsnat im eigenen G e- 
s A d e . (Zentrnlheiz.. elektr. Licht rc.) Wieder hevvorrag Er- 

— B es. L am enkurse. Züustr. Profp. gratis 
S ch u lb eg in n : Anfang November.

§  >«

L e i e b n u n g e n
auf die

v r u n c k r  g e i c l n a i l i M

4 1 »  1» K M U t l X

M b M a t r s i M i n i i i g e i r
(IX . K riegsauleihe)

nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum
6. N ovem ber, m ittags 1 Uhr,

entgegen.
L ank Zpütsir L urodkoiv^ek L

k M s  v  l o r n n i u .

veutjche Sank pilisle Ddsru. 
Nreissparkaffe Dhsrn.

Ortbank kür Kanckel untt Semerbe»
Zweigniederlassung Thor«.

Stacktspsrkasse Dborn. 
vsrsefturrverein  ru  Thorn. e. S . m. u. v .
Ke!>. 8zoitLt8rDt vr. VarsobLver's WisMii

in Loslbad tzohsnsakza.
Vorzüglichs Einrichtungen — Mäßige preise. 

ZZr Rerskiilkitzkii

k ."  " ,
L»..2?uM!d!i,cher Markt 11. 
^kechstunde» S - i  und S - 6  Uhr. 
- ^ « » m Nagr S - I 2  Uhr.,-

.M r r S b s n ,
r^° ^Vwars. ca. 70»,, Futter- 

? Mark.
"  Bestellungen nimmt an 

» « « s .  Cnlmerstraße 12. 
- - - - -— T-lcpdan 1074.

^ E s ^ t z t s - Z d l

. L r S r t z v w M e k
Zerriflene Schuhe, 
Riemen, Pläne, 

Pferdegeschirre 
usw. flickt man am 

besten mit 
H andnähahlo

Jedermann näht 
Steppstich wieMa- 
schine sofort ohne 

Vorkenntntsse.
2 Stck. 6 — M. 

^I Stck 3.25 M
'N « ; r r r r iß b

machen meine 

N  Pf.. 1V Sch. 3 Mk

5 .  ^  S p n liied er
L'' ° e r w  g » Elastisch,  
«ang. ' « ich , geräuschloser

daar Mr. z .g z  
,  ^ ln d er ,a h ,r n  '  '  A 45

L - d L s s s
Geld zürstI ""zufrieden.

aus echtem ge. 
niet.imprägn.
S pniU eder

Z - w W ^ p p a r a t
Der. ^chu

^Ereng rsell! doltuachnahrns.
Umtausch gestattet.

L o z , i > g , E .
. 56, Lrrrdenstr. 108.

i l 9 l 8

h a b en  sich d ie

Nögk! « O M I «
der P ia n o f o r tr  -  F ab rik  
u nd G ro ß h a n d lu n g  v o n

L « l  M ,
Posen,

V ikL oriastraße 18.
A e lte s te s  u n d  g rö ß tes  

P ia n o h a u s  der P r o v in z

Harmoniums
in  g r ö ß t e r  A u s w a h l.

Z ahn-A telier v  Fs-Lr-
S eg lerftraß e 2Z.

Zahnziehen, Nsrvtöten» Plomben, Zahnersatz.
S p e z ia litä t:

Plomben 
Stiftzähne 
Kronen
Brücken nach allep Systemen.

—  Z j D M ^

A k W N M .  W W M M »
'u r z s iis t ig e n  T a g -  u n d  A bendkursen  le h r t  erfo lgreich

W  B ücherrevisor, «erberstratze 3 3 /3 5 .
M .  » ' I V U 8 W S S U ,  E in g a n g  Schlotzstratze.

KkOleNmölek,
in reicher Auswahl nnd jeder 

Preislage liefert sofort
ä .  I r m e r .  Thorn,

Crrlmer Chaitjsee 1, 
Graddrukmkrer- 

«n d?ttnM ei»sad rK .

MltS^ r
T ch sh S e d a r fsa rM el

empfiehlt

M W S  M
Sc-glerstraße 31.

König!, preuß. StaatSm cd. 
15 AusstelliingSmi'dalllcn.

Gelenk, 
Leder,

„  W ? s ,  Perücken m d  
A satzL eile  

Heiriftegeiststratze'i«,
PnNpettktrnrtr.

1Ü00Ü Kycpik »d Ntrfchm
zur HsrsteNmrg chemischer nnd tschrrkscher GebearrchSarüksi und 

SpeziaLitütett enthalt das berühm te Werk: 
-ffheMttch'lechnrsche Vorschriften von C hem iker Ng«.
1664 Seiten. 1916. Lexikonformat. Gediegener Lemenbcmd. Kon­
kurrenzloses. klaffisches, gemeinverstandUches Ariskunftsbuch, dss die 
Kosten zehnLaniettdfach einzubringen vermag Unerschöpfliche Fund- 
«nd Goldgrube auch für Anfänger. Preis 42.r.5 und Paketporto (ea. 
3 Kg.) Direkt gegen Nachnahme durch «  O s . .
BerkaKSbnchhKndirmK. B er lin  3 6 6 » .  Drerdenerftraße 60.

^ - 5 l ) h s e n N

8 Ü 8 8 ? 1 v l 2
l«y

l»S I-Ikll,«»««, ,z  U.. tzgg ^
v«se!i »8 « . ,gst

lerxrkkx., ^rcanshms

M z

Z s z fU  k m i r ,— LL-rSrckücd xeneb«r^r! — kein pLplersivNl — 
Vsssvr^lebt dteAsam vsä ckLrrsrbskt.

VssMk!: ^ 1 L L ° " 2 r ,5 M .
ckv4 kLLrUrr-rsQ-, V«D6L ».LiLSersoblTk!

Bei vorkommenden Todesfällen 
fferisre ich

Metall- una 
N slrssrge

in all«,, Stößen. R .  M .» n a -  S .
Gerechteftr. 29.

KistNmlilttkii,
für beaehbar« Lichischachtaddecknnge» 
»  """ Koüstglaserel
v r i« , Nriistüot. Markt 14.

in Säcken verkauft
Otto Lomsmr,

Tkorn-Schlehplatz.

MsdchleilWW 
Mijktjli,
ZWiettlsIlle». 
SbkW.WMßiiS, l.8llsr-i

ßleWIi
offrriereit

W. SMI. t l l t l
Schkoßftraße 7.

10  X  30  m  
10 X  15 m  
6  X  15 m

sokoil: l lsk sr d sx . 
LZeLÄL'S M ttkZ. SM eLesverL, 

I . L-, l o l  26.

kr serfchledensn Größen empfiehlt 
LT. V '-'D k L v. Cnkmses, 

BLttchrrmarkt.
Für Raucher!

G röb erz ig k n e tte n a b ss ll
Wieder vorrätig 

8 .  M -
K-nisfirafte 27.

M M U  W tes
in aNsn Preislagen für jeden Ge­

schmack empfiehlt
K. lkllLmei', A U e u s t e k « ,

ZeppeUnstrahe.
Mrlfler und Lieferung franko. bi«k. -n  x x g 2 2  L M t z r .

SeldloNerie
zu Gunsten d e - BeretnS für 
-a S  Deutschtum tmArrSLaud
A i s h u n z  a m  6 . ,  7 .  « .  

8 .  N o v e m b e r  I S L 8  
rssssKSol-. r s s s r « - w i» » «

im Gesamtbeträge von Mark

4 0 0 6 0 0  
> 8 6 6 6 6  

W W S  
Z V G Ä 8

- 1 S S S 6 6  
.8 
S  
«

u fv . «5W.
b a r  vh n e AbKRg za h lb a r .
L o s e  M a r k  3.30
P»st,k»üh« «nd Lift- 4S Bfknnig 

überall erhältlich.

H. C. Kroger
Bankgeschäft

B e r t i «  W 8 ,
Ariedrichtzratze L S S -I S S «

offerieren

Ni. «öl!, i l  l l
Schloßstraße 7.

Karbid- 
Aettrische 

Taschen- 
Magnet- 

Gas-
Battsrien-Nemente 
elektrische M ngeln

empfiehlt

M W r  W S ll
Seglerstraße Zl.

ZU
M ittelpunkt

H orns
ist grri verzinsliches Wohnhaus mit 
mittleren und kleinen Wohnungen, 
wie Läden, Hof und Speicher um  
ständehalber sofort zu verkaufen. 

Anzahlung 20—25 609 Mark. 
Angebote unter L .  3 6 7 5  ak 

die Geschäftsstelle der „Presse".

d esch a fts  g ru n d stü ü
in guter Lage der Stadt unter gi'm  ̂
fügen Bedingungen sofort zu ver-' 
kaufen. Zu erfragen Talstr. 4 2 ,1 , r«

Win kleines Haus
ist sofort günstig zu verkaufen. Am  
Zahlung 4—5000 Mark. Zu erfrage» 

______ Konduktstraße 30, ptr.

W ir ts c h a ft  -  L eiterw agen , 
K in d erw agen , 
K la p p w a g en , 

M etaN -B eL tsteU en, 
M atratzen

in geschmackvoller 
Ausstattung.

StzlMtM L Oonip., ^
T horn, Gerberstraße 33!35.

8okIontzr8nlL
VLLLerckiedt urul Zauerttrüt,

S o k l e n s o k o n s r ,
N v j L K d S S l L S ,
S c r k u v s p s n n e r ,
S c k n U r s s n U s I ,

H oN S -S iu r-, 

kLStE,

Q s ! s n ! L 8 O U ! s « 6 N ,
M n le x e -  rmS ^ u kvL b svblv i! 
!v Zrossor mr daden der

L e r n k a r l !  l M 8 e r  8 o k i i ,
K6!Ii^6§oist8trs8se 16.

LandgrnnSstück»
40 Morgen einschl. Wiesen und S 
Morgen Bauholz, mit sämtlichem le­
tzendem und totem Inventar für 
2S0A» Mark bei 12 000 Mark An. 
zahlung zu verkaufen. Näh. durch 
O lL T rsrällk«, A b bau  LeibitschE 

K reis Thorn.

Landgrm rdstück,
10 Morgen für 8 500 Mk. bei 5 000 
Mk. Anzahlung zu verkaufen. Näh, 
durch
Abbau Leibktsch. Kreis Thorn.
H ausgrundftüü:, Aasernenstr. 46,' 

mit Schankwirtschaft zu verkaufen^
6 S p ortb ild er, 16 Klassiker. 

8 V d . G eograph ie. 12 B d . W elt- 
geschichtr, 12 Nd. Kouversatiotts»  
Lexikon preisw. zu verkuufen.

Angebote unter 3 6 8 L  a« 
die Geschäftsstelle der „Presse^.

Ein fast neuer
Damenpelz

zu verkaufen.
Frau in Nudak.

16. Familleuhaus, Jnf.-Regt. 21.
Fast neuer Dameupekzbezrrv 

(160 Mk.) ev. m. K ragen n . M u ß  
(75 Mk.) u. Wirrterhnt (25 Mk^ 
zu verkaufen.
^<rLrrr«5Ls^, Lhorn-Siewkerr,

Villa Berta.

>!>». S W
« .sk ir .8 iisk lk id .8 r .« ,
zu verkaufen. MeMenstr. 117, 1, k

2 Wrrrterhüte, 2 w etze  Plen«  
reusen zu verkaufen.

^VlttLrnro^Kkjl. RathauS

«O ttZSpfe
zur neuen Modefrisur, darunter arrs 
garantiert echtem, ungefärbtem Haar, 
gleichzeitig echte graum elierte  
Köpfe l ohne Konkurrenz, spottbillig. 
Haubennetze, Stirnnetze, Doppett- 
hanbenrietze. ?Z.

T horn, Culmerstr. 24.
Rauch-,

Kau-
u.Schnupf- 
M in Ers.)

empfiehlt an Selbstverbrancher 

Köniastraße 27.

AlMlSkMkw MIg!
Sortiert in Liebesserien, Blumen-, 
Köpfen-, Landsitz.., GeburtsL.-, 
Weihnachiskarren. gute 10 Psq.« 
Karte, nur reizende Neuheiten. 
W0 Stück 3,60. Gratis ein Lie6es- 
Sriefsteüer. N .  kktzl-M M v. 

B erlin  126, Lothrinaerltr. 48 
Gutschneivende
G!afer-iama«teu, Glas- 

chneider, Glaserwertzeug.
ü L L S S L , . .
P V . M ä r N V MJanuar 1919 zu vergeben.

Angebote unter 8672 s»  die 
Geschäftsstelle der «Presse".

Wmtechut,
Katharknenstraße 8, Lade« 

Zu verkaufen:
eine schöne Salongarnilrre, 

eine btzzim merdeckengaruirttv. 
Besichtigung 3 —7 Uhr nachmittag» 

Bromber^rstratze 96, ptr., l?

Eis eiftrues ZinSerSkttgesttS
Nlit Matratze, guterhalten, zu oer. 
kaufen._______ Talstraße 22.

Zu verkaufen-
zw ei Sophas,T ische, Vogelbarre, 

m it S tä n d e r . H errenfahrrad  
und anderes mehr.
Besichtigung von 1—3 Uhr.

Schulstraße 38, 1
Wäsche- u zerlegbare G av  

berobenschränte, Betten
und anderes mehr ist zu verkaufe» 
8uMM8ltt. Tuchmacherstr., im Laden. 

Eine fast neueP lü sc h  c h a is s lo u g u e
zu verkaufen. Lindsnftrahe 37. 2.
EiuMgchejnsllwikruiü 
ei« großer SMirnatexxich 

Gaudsrbeit)
zu verkaufen.

Angebote unter V .  A H 6S  
die Geschäftsstelle der »Presse*.

S i k i M  N W
preiswert zu verkaufen.
___ _________ Cnlmerstraße 4, I .

W ahzlehlam pe, H errenrad . 
G ram m ophon m it P la tte n  

zn verkaufen. Cukmerstraße 5, Z

Frchdak
zu verkaufen. L srvd ssr . SchSnse^ 
/  ^U ktkchnW traß«.



I

Bekanntmachung.
Die Zwischenscheine für die 4^- Schatzanweisungen 

der ML. Kriegsanleihe und für die 4'!- °jo Schatzanweisungen 
von 1918 Folge VM können vom

4. November d. As. ab
in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „Ilmtanfchstelle M  die Krlegsanlelhen", 
Berlin N' 8, Behrenstratze 22» statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichs­
bankanstalten mit Kasseneinrichtirng bis zum 15. Juli ISIS die kostenfreie Ver­
mittlung des Umtausches. Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine 
n u r noch u n m i t t e l b a r  bei der „Umtauschstelle für die Megsanleihen" 
in Berlin umgetauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen 
und innerhalb dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während 
der Dormittagsdienststunden bei den genannten Stellen einzureichen; Formulare 
zu den Verzeichnissen sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine 
rech ts  oberhalb der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

'  M it dem Umtausch der Zwischenscheine für die 5 "/<> GchuldvsrschreiSuirgen 
-er Kriegsanleihe in die endgültigen Stücke mit Zmsscheinen kann erst 
später begonnen werden; eine besondere Bekanntmachung hierüber folgt alsdann.

^  ______

Bon den Zwischenscheinen der früheren Kriegsanleihen ist eine größere 
Anzahl noch immer nicht in die endgültigen Stücke umgetauscht worden. Die 
Inhaber werden aufgefordert, diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse 
möglichst bald bei der „Amtauschftelle für die Kriegsaiileihen", Berlin IV 8, 
BHrqnstraßr SA, zum Umtausch einzureichen.

<7-7 ^ -77.-- ...

' ' B e r l i n ,  im Oktober 1918.

Wie überall im deutschen Vaterlands wird auch in Thorn der 
morgige Sonntag als Nationalzeichnungstag begangen. Er ist aus­
schließlich der Werbearbeit für die neunte Kriegsanleihe gewidmet. Der 
Ernst der Stunde erfordert es. daß jeder Volksgenosse, auch der kleinste 
Sparer, seine Ersparnisse dem Vaterlands leiht. An alle ergeht wiederum 
sein Ruf, ihm neuerdings die M itte l zu gewähren zur baldigen Be­
endigung des Kampfes gegen den Vernichtungswillen des Feindes.

Eine Ewigkeit dünkt es uns, daß es Friede war. Unsere Aller­
besten. sie sind gefallen, heilige Opfer des blutigen Ringens; kaum eine 
Familie, bei der nicht Herzeleid eingezogen ist in dieser schrecklichen Zeit. 
Darum trage jeder nach Kräften dazu bei, daß der Friede bald wieder­
kehre und daß es ein guter Friede werde,

indem er Kriegsanleihe zeichnet.
Stehe keiner zurück, jetzt, wo es gilt, jeder, Mann für Mann tue 

seine Schuldigkeit im Vollbewußtsein seiner moralischen Verpflichtung, 
die Dankbarkeit. Vertrauen und Heimatliebe ihm auferlegen.

Bürger und Bürgerinnen, die Ih r  von den Schrecknissen des 
K l reges verschont geblieben seid, zögert nicht, einen Teil des Segens, 
der Euch jetzt zufließt, dem Vaterlande Zu leihen, diesem zum Heile, 
Euch selbst und der Allgemeinheit zum Nutzen.

T h o r n  den 2. November 1918. ^
Der Magistrat.

E

Reichsbank-Direktorium.
Havrns te in .  v. Grimm.

Eier!
Böm 4. November ab Haber» 

-ie Eierverkaufsstellen nur auf 
biermarken für Kranke, die mit 
dem Stempel „Berteiluiigsamt 
des Stadtkreises Thorn, A bte i­
lung Krankenernährung" ver.
sehen sind, Gier zu verabfolgen. 
Alle -rSher ausgegebenen Eier« 
Marien sind verfallen.

Thvrrr den S. November 1918.
Der Magistrat.

Zugeinschränkungen vom 
L  November ab. Zwischen 
Berlin und Jnsterbnrg fallen 
aus: V  57 Posen ab E ,  
Thorn an M  und 1) 58 Thorn 
ab 10A  Posen an 1A  
< B r o m b e r t z

den 1. November ISIS.
Kvnigl. tkisenbahrrdirettion.

V
^ - -
D ü h e r  Konservatorium der Musik).

Am  D onners tag  deu 7 N o ­
vem ber beginnt ein Halbjahr!., 
rheoretifcher KursuS (M u s ik - u. 
H arm on ie le h re !- Gesamthonorar 
K  M k. Anmeldung bei Musikr- 
d ire k to r «.i». Kirchhofstr. 6.1

Achtung!
Jeuausftellung von 

Kachel-Selen 
«nd Kochmaschine«
y i t  Lieferung» auch Umarbeitungen 
Ur angemessene» Preisen führt aus, 
gpch außerhalb
^  S . k»SHSOk,
H e u b ru ch , Pol« Pensa», K re is  
^ T h o rn . Wsstpreusten.

Vsrlrrvxen 8re Küster v»v

jsüer

M  Klelilsi' kür ölusen
»»ab

UMt8l88lll8N
(im prSxniort) v vü

Lod88täs»
Ab -̂125 am breit, nvü unsern

LsrN8ll1S88lS8I1.
Ueber unsere AeiäeusteLLe 
erbalto» ^L r irrst tLglied 

^ve rLevvnvxev. 
Vsrnavä gegen KLvdvadme.

s . L  « . V-ckI,
Larman 83.

W W W
imgekommm.

. Lo ta liss , Thor«,

Herkill U  M M  KM lind KiMMkbe.
Freitag den 8 . November, 8 U h r abends, 

im kleinen Saale des Artnshvfes:

Nortrags-Abend.
Museumsdirektor vr. 8soker-Danzig:

.Albert Mrer'r Reise «ach Stallen".
«Mut«« »urch Lichtbild«.

M itg lieder frei, ihre Familienangehörigen und M i l i ­
tä r 1,86 Mark, Nichtmitglieder 3 Mark, Schüler 60 P f. 
E in trittskarten im Vorverkauf bei Herrn «t. W s ü t s ,  
Vreitestraße 34, und abends an der Kasse.

Don Montag den 11. November bis Sonnabend den 16. 
November soll bei genügender Beteiligung ein

Kllchs M Einführn»!! in die prakti­
sche Hortarbeit.

durch Fräulein H v v r n v s  aus Danzig abgehalten werden.
Der Kursus besteht aus Dortriigen, praktischer Uebung, 

und zwar:
1. Kurze Besprechungen über pädagogische Themen, 

z. B. Arbeitserziehung, D isz ip lin , Ordnung und 
Reinlichkeit usw.,

S. Handfertigkeitsstunden, z. B . Tonmodellieren, 
Ausschneiden, Falten, Spielzeuganfertigung.

3. Praktische A rbe it im  Hort. D ie Kursusteilnehme­
rinnen sehen anfangs zu und übernehmen dann 
kleine Gruppen von Kindern zur Beschäftigung.

4. Bewegungsspielstunden.
Meldungen zur Teilnahme von jungen Frauen und 

jungen Mädchen sind umgehend zu richten an Frau S tadt­
ra t O l l lo lL M S r r n .

Perern Ingendfchnh» e. U
K tS l» ,  Vorsitzende.

Zur Erleichterung der Zeichnungen
aus die

s. Kriegsanleihe
hatten wir unsere Kassen am Sonntag den 3. d. M ts. in der Zeit von

11 bis 1 Uhr geöffnet.
Zrnk 2vihrkv 5Mek Arokkov/ck, M l e  Ikons, 
Deukcke Zsnk, M ale Tkorn,
XreirrpsrksLre 7korn, 
v8ibznk f ir  hsnke! unö jeverde, IMignieZerlsrsmZ Tkorn, 
5-MpsrkA§§e Tkorn,
VorsckuZL-Verei» ru Tkorn, e. ß. m. u. ?.

Raucher !
Zahlreiche Anerkennungen bestätigen täglich von 
neuem die Güte meines Ideal-Tabaks. Hervor­
ragende Mischung m it reinem Liberseetabak. 
Feinstes würziges und angenehmes Arom a! 
Kein BuchenlauL! E in  Versuch und Sie rauLen 
nichts anderes mehr. 50 xr Paket 1.— Mk. 
Probesendung 5 Pakete unfrei Nachnahme. 
Tabakgrobharrdlrmg L La rrs  U LM Ior?, Ham­

burg 44, Langereihe 51.

Speise- 
kartoffeln

hat gegen Bezugsschein noch aSzu' 
geben

lividilsekkr Aüdls,
Thorn, Coppernikusstraße 14.

Honig-Pulver
empfiehlt

D esge rihm id lu riq .

Verschiedene Größen

Sauerkohl-
Mser

aus Eichenholz
___  empfiehlt

«lbt. «Sttchsrel. tzoiel Museum.

Ar««"« U»>«rrlch1 »der «achhNs»- 
ftunde« In Engt.. Fron», u. Deutsch.

Suche in meinen Freistunden 
schriftliche A rb e ite n  

zu erledigen, wie Adressen schreiben, 
Abschriften usw.

Gest. Angebote unter Q  3 6 8 9  
an die Geschästsst. der „Presse".

K» «irr > » » »«

doLdsioLtiASn im Lommenäsn V/intor 2 Heiken 'voissenLeK.AttliOker 
VorLruAC in ZernernverstAnSrieker Darstellung ru veranstalten.

1 .  K s i k « .
> StnSissr»! 8r. IseM " "  " "  >-i-

UontsK cken 4., 11., 18., 25. M vk ., 2., d. Vvri.,
8— S f lir r  skenäs.

- 0döi-!e'ur«r l-d-m-e»
Zlontax Leu 4.-11., 18., 23. 2., 9. veL.,
9— 10 V lll' akenäs.
Dlenstax äsn 5., 12., 19., 26. M v .,
3. u. 10 VsT. akenäs.
(k 'ü r äiess V ortrage is t n u r eine besokrankte ^ n ra k l 

von L in tr itts k a rte n  ru  kaben.)
Der Dau äes rnenseklieken Körpers unä 

äie la tiL k e it seiner Orxane. 
lM t DiektdilZern.

vonnerstax üen 7., 14., 21., 28. >ovk., 
5., 12. Den., 8—9 I lk r  akenäs.

4 Deutseke Geister 6er Kunst von Dürer dis Alenrel.
LL8UGL ^iektdilüern.

vonilerstax 6vn 7., 14., 21., 28. Novb., 3., 12. Dv2.- 
9—10 Hdr akenäs.

» n k s n g  » 4 Q N ts g  ch. D I o v S M v e r  I S I S ,

Die Vortraxe 6n6en in 6en Räumen 6es Oderlzneums, 
elerkerstrasse 19, statt.

kür äie 6 Stunäen jeäes V o rtra ^s  inssesamt ^  
x 'ü r Loläaten 2 L la rk. S

NeßMMirAt Vr. VMmg

Kleiniumstbühne,
Gerechtestraße 3.

Ansang 7 Ü b e :

Her mit riesigem
M W

aufgenommene

NmMr-
Spielplan.

S onn tag
den 3. N ovem ber 1918:

2 große 2 
Vorstellungen
nachmittags 4 Ahr, 

abends 7 Uhr.

W em d ie le  separie rt.

frnlirrDremäderlhrms
Loppernikusstratze 26. 

N « ,,H  T äg lich  N « u ü

Trotzes
Kiinftlerkonzert

?  S e n  ?
A nsan g  wochentayS 8 Übe» 

S on n ta g s  4 U h r.

Konzertsaal vollständig neu 
renoviert.

Eine Dame sucht Stellung vom 
S. 1 t. als

in einer Fabrik.
Angebote unter « .  3 8 7 7  

die Geschäftsstelle der „Presse".

Witwe,
kann gut kochen, mächte km krauen- 
losen Haushalt die Wirtschaft fuhren 
von gleich oder 15. 11. 18.

Angebote unter 3 7 9 1  an 
die Geschäftsstelle der .Presse".

Ordentlicher

AOlltsche
kann sich melden.

E. AiMbrowskj'sche Such. 
drnidkrei.Kati,smeuAr. 4.

kür 6 is V o rtra ^s  K r. 1, 8 unä 4 sürü ru  kadsu in  6vn Duok- 
kanälun^en äor H erren  61ase r, V o le m k ie 's v s k i, D a n rk e e k  nnä V^sIU s, kür 
äen V e rtrag  R r. 2 unä lSoßÄ stsn Irs i'lSN  n u r kei H e rrn  O o le y rd ie ^ s k i.

Ns 2. kside äer Vortrage ksgmni Nüte lauaar 1919.

UHWMM K MniIHtt «t W.
Die. krszNNg, Vorsitrsnäsr.

tadellose Lage. wenn irgend möglich mit Ein­
richtung, passend

zn Zigarrenfikialen,
umgehend zu pachten gesucht von kurzentschloffe- 
nem Geschäftsnmnn.

Eilangebote unter W .  IU . 1SS an die 
Anzeigen-Expedition W . IV llV lL lSN lrurA , 
Danzig, Zopengasse S.

W er erteilt
euglifchen U n te rrfch t 7

Angebote m it Preisang. unter V .  
3 6 3 8  an die Gesch. der ^Presse".

Suche: Köchinnen, Stn- 
beilmSdcheu für alles für 
Thorn und and. Städte.

Frau L rm r»  M ro v n k o v s k t, 
gemerbSm . S le l l- t tv e rm it l le rk r ,

Thorn. Iunkerstraße 7, p lr.

AMttliiimt
Alosterstraße 6 per sofort zu v M  
mieten. M

ll. 8ilLsv, M jik tte  E

I m  Hause Friedrichslraße b 
sind die von der F irm a L u v *  

L  O « .  benutzten

M » .
ab 1. A p r il IS. auch geteilt, ,u  » A  
mieten. Auskunft Bromberaerstr. rM

Gesuche
Beamter sucht eine

4—5 Zimmer- 
Wohnung

in Thorn oder Vorstädten von A  
gleich, 1. Dezember, 1. Ia n u «  
oder später. .

Angebote m it Preisangabe ume, 
V V . 3697 an die Gesch d. „Presse^

4—5 Z im m e r W o h n lM g , ^ 
möglichst Altstadt, vom 1. 12.
1. 1. 19 zu mieten gesucht. .

Angebote unter Iss. 3 6 8 8  
die Geschäftsstette der „D re sse".^

Offizier sucht möglichst sofort 
elegante 2 b is  3 Z im m er«  

W o h tm u g . ^  ^  
Angebote unter K .  3 6 8 6  a» 

die Geschäftsstelle der » P r e f fe '^ ,
Möbl. 3 Ziin.-WohMtirg
m it Küche, in Thorn od. seinen 
Vorstädten von Offz.-FarmA 
zu Niet. ges. Angeb. u. X . 
an die Eeschäftst. der „P re U ^

Leeres Zimmer.
am liebsten m it Kochgel, ab 1. ^  
zu mieten gesucht. Angebots m 
Preisang. unter L ll. 3 6 8 3  a« 
Geschäftsstelle der .Dresse".

MSbl. Zim«'«
per sofort gesucht. ^  ^

Angebote unter D .  3 6 9 o  
die G-I-bLltsilelle der .Vresse^,

dt- GeschSftsftelle der - Preise^ - .  
Junge Dame sucht sofort

«  3 i « L
Ang. m lt Preisang. u. v -  

an die Geschäftsstelle d e r ^ L ^
Dame sucht .

m ö b lie rte s  Zimmer
m lt voller Pension.

Aligebote unter O . b ?  ^  
die Geschäftsstelle der „Preste ^ .

Besserer, solider

K andw erre r,^s t
hier fremd, sucht die Dek 
junger Dame. Knegswltme ^  
ausgeschlossen. Zwecksspat^

hierdurch iedermann,

« M N M .r lM p '
Salmsee. Wilhelmstr. S*.


